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56. Jahrg. 


Der Eindruck des E. A.⸗Verbotes im Reich. 


Aus Berlin wird von überparteilicher Seite berichtet: 

Mit welchen Maßſtäben der Entſchluß der Reichsregie⸗ 
rung, die „Braune Armee“ aufzulöſen, gemeſſen werden 
muß, zeigt die Aufmerkſamkeit, welche die ganze Welt dieſem 
Ereignis widmet. Im allgemeinen anerkennt die geſamte 
ausländiſche Preſſe den Mut der Reichsregierung. Daraus 
geht hervor, daß die Reichsregierung in ihren Verhandlun⸗ 
gen mit den fremden Mächten einen Zuwachs an Autorität 
zu erwarten hat, wenn es ihr gelingt, die Folgen dieſes 
Verbotes zu überſtehen. Aber überall klingt doch ein leiſer 
Zweifel durch, ob dieſer Mut nicht doch eine Dummheit ge⸗ 
weſen iſt. Und zwar bezieht ſich dieſer Zweifel auf die 
Wahl des Zeitpunktes. War es richtig, zwiſchen zwei 
Wahlen einen Staatsakt von ſolcher Tragweite vorzuneh⸗ 
men? Das wird erſt die Zukunft, das wird vor allem der 
24. April, der große Wahltag lehren. Dieſer Punkt ſpielt 
auch in allen Stimmen des Inlandes die Hauptrolle. Vor 
allem bei denen, die in dem Schritt der Reichsregierung 
einen Fehltritt zu ſehen. Vielen, die ſeit Monden und 
Wochen das Verbot befürwortet haben, macht die Wahl des 
Zeitpunktes den Erfolg zweifelhaft. 

Im Grunde iſt, ſoweit nicht die Nebenklänge der be⸗ 
reits im Gange befindlichen Wahlagitation vorherrſchen, ſo 
ziemlich die geſamte bürgerliche Preſſe mit dem Vorgehen 
Groeners einverſtanden, allerdings fordert ſie ein allgemei⸗ 
nes Verbot aller Parteiarmeen, vor allem alſo auch eine 
Abſchaffung des Reichsbanners und der „Eiſernen Front“. 
Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß die amtliche Be⸗ 
gründung des SA⸗Verbotes ſich ebenſo gut auf das Reichs⸗ 
banner beziehen laſſe. In der Begründung wird geſagt, 
daß der Staat allein für Ruhe und Ordnung zu ſorgen 
babe, daß infolgedeſſen alle Wehrorganiſationen der Par⸗ 
teten, und dazu gehören ja ſchließlich Reichsbanner und 


Staatsgewalt nicht zu befürchten ſei, ſo werde doch allein 
das Beſtehen einer ſolchen Organiſation auf alle anderen 
Parteien wie eine Aufforderung wirken, ſich in ähnlicher 
Weiſe einen Machtzuwachs zu ſichern. Im Ganzen bleibt 
der Eindruck, daß die Verordnung der Reichsregierung im 
Kreuzfeuer der Kritik nicht ganz unbeſchädigt bleibt. 
Immer deutlicher tritt zutage, daß dieſer Schritt nicht 
ſeiner Bedeutung entſprechend vorbereitet und erwogen 
wurde. Es beftätigt ſich, daß nicht nur Preußen, ſondern 
in der Tat der Reichswehrminiſter Groener durch ſein Ge⸗ 
wicht das Verbot durchgeſetzt hat. Noch am Montag hatte 
ſich der Reichspräſident ablehnend verhalten. Als aber 
Groener nach einigen Vorfällen im Reichswehrminiſtexium, 
die zu erörtern jetzt nicht die Zeit iſt, mit ſeinem Rücktritt 
als Reichsinnenminiſter drohte, wandelte ſich die Lage zu⸗ 
gunſten des Verbotes. Wir haben Grund zu der Annahme, 
daß die vielbemerkte Einſtimmigkeit des Kabinettsbeſchluſſes 
zu den Bedingungen Groeners gehörte. Was aber auch 
geſchehen ſein mag, es kann unter keinen Umſtänden die 
Übereilung, mit der das Verbot in die Tat umgeſetzt wurde, 
rechtfertigen. 


Hitlers Mahnung an die 6. A. 


Adolf Hitler, der am Mittwoch abend in Berlin ein⸗ 


traf, hat anläßlich des SA.⸗ und SS.⸗Verbots folgenden 
Aufruf erlaſſen: 


„Nationalſozialiſten! Parteigenoſſen! Ehemalige 
S A.⸗ und SS.⸗ Männer, ehemalige Mitglieder 
des N. S. K. K. und der Fliegerſtürmel Nun wißt 
ihr, weshalb ich verſuchte, die Präſidentſchaftskandidatur der 
ſchwarz⸗roten Parteien zu verhindern. General Groener 
hat als Auftakt für die Länderwahlen die S A. und SS. 
aufgelöſt, Reichs banner und Eiſerne Front da⸗ 
gegen werden als ſtaatspolitiſch wertvoll angeſehen und des- 
halb nicht verboten 1 

Parteigenoſſen! Ich verſtehe eure Gefühle. 
Jahrelang ſeid ihr getreu meiner Anordnung legal den 
Weg der Erringung der politiſchen Macht gegangen. Ihr 
ſeid in kieſer Zeit auf das grauſamſte verfolgt und gequält 
worden. Hunderte von Kameraden wurden getötet, viele 
Tauſende find verwundet. Die feigen Mörder und 
Täter befinden ſich zum überwiegendſten Teil 
freiem Fuß. Für den Verſuch der Notwehr habt ihr zahl⸗ 
loſe Gefängnis⸗, ja Zuchthausſtrafen erhalten. Trotz 
der zum Teil grauenhaften Not, die durch das Verſchulden 
der heute regierenden Partein auch euch getroffen hat, ſeid 
ihr brave und ehrliche Deutſche geblieben. Seumes Wort, 
daß einſt die ärmſten Söhne unſeres Volkes die treueſten 
Bürger ſein werden, habt ihr herrlich erfüllt. Was General 
Groener Herr Braun, Herr Severing, Herr 
Grzeſinſki, Herr Stützel und Herr Brüning uſw. 
wollen, weiß ich und ihr wißt es auch. Unſere Antwort auf 
dieſen neuen Verzweiflungsſchlag des Syitems wird keine 
Parade, ſondern ein Hieb ſein. Am 24. April iſt der 
Tag der Vergeltung. Zu dieſem Zweck empfehle ich euch, 
weine ehemaligen Kameraden 
0 8 > wu 


jedoch auf 


der SA. und SS., folgendes 


1. Ihr nur noch Partei⸗ 
genoſſen. 

2. Ihr erfüllt als Parteigenoſſen eure Pflicht, indem 
ihr euch in den Sektionen und Ortsgruppen zur poli⸗ 
tiſchen Wahlarbeit als Parteigenoſſen freiwillig 
mehrals je zur Verfügung ſtellt. 

3. Gebt den augenblicklichen Machthabern keinen Anlaß, 
unter irgendwelchen Vorwänden die Wahlen ausſetzen zu 
können. Wenn ihr eure Pflicht erfüllt, wird dieſer Schlag 
des Generals Groener durch unſere Propaganda tauſend⸗ 
ſach auf ihn ſelbſt und ſeine Bundesgenoſſen zurückfallen. 

4. Verliert nicht den Glauben an die Zukunft unſeres 
Volkes, an die Größe unſeres Vaterlandes und an den 
Sieg unſerer Sache, die beiden dienen ſoll. Ich werde 
mein Letztes hergeben für dieſen Kampf und damit für 
Deutſchland. Denn trotz General Groener: Solange ich 
lebe, gehöre ich euch und ihr gehört mir. 

Am 24. April jedoch möge es einer gerechten Vor⸗ 
ſehung gefallen, unſeren Kampf für Freiheit und Recht zu 
ſegnen. Es lebe unſere nationalſozialiſtiſche Bewegung, es 
lebe Deutſchland!“ 


ſeid von jetzt ab 


= 


Hitler iſt optimiſtiſch. 


London, 15. April. (Pat) „Evening Standard“ ver- 
öffentliht eine Unterredung mit Hitler über die 
Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen. 
Hitler erklärte, daß dieſe Maßnahme nicht ewig dauern 
könne. Bald würden die Sturmabteilungen wieder zu ihrer 
Tätigkeit herantreten, und wenn dies geſchieht, ſo würden 
die 400 000 Leute, die die Regierung als tot erklärt hat, 
auf 600000 Mann anwachſen. Schon einmal ſeien die 
Sturmabteilungen aufgelöſt worden, und zwar im Jahre 

1924. Nach 13 Monaten, als das Verbot wieder rückgängi 


gemacht wurde, ſei ihre Zahl koloſfal geſtiegen. Hitler gibt 


der überzeugung Ausdruck, daß feine Chancen bei 
den Preußenwahlen hervorragend ſeien. Er 
habe die Hoffnung, 160 Mandate zu erhalten. 

Die Urſache der Auflöſung der Sturmabteilungen er⸗ 
blickt Hitler in der Dankbarkeit gegenüber der Sozialdemo⸗ 
kratie für die Unterſtützung der Kandidatur Hindenburgs, 
wie auch in einem Zugeſtändnis gegenüber Frankreich, 
das ſeit einem Jahre die Auflöſung der Sturmabteilungen 
gefordert habe mit der Begründung, daß in ihnen eine 
Drohung gegen Frankreich erblickt werden müſſe. Das 
Zugeſtändnis gegenüber Frankreich hält Hitler für ein ent⸗ 
ſcheidendes Moment in dem Beſchluß der Reichsregierung, 
die Sturmabteilungen aufzulöſen. 

Wie das Wolff⸗Bureau meldet, iſt die Erklärung Hitlers 
einem Korreſpondenten der Auslandspreſſe gegenüber, daß 
er Beweiſe dafür habe, als ob die Auflöſung der Sturm⸗ 
abteilungen unter dem Druck des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten erfolgt ſei, vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. Dieſe Erklärung verfolge 
lediglich das Ziel, die Reichsregierung in einen falſchen 
Verdacht zu bringen, ſowie ihre Autorität im In⸗ und 
Auslande zu untergraben. 


Der Innenminiſter von Braunſchweig 
proteſtiert. 


Berlin, 15. April. (PA T.) In den einzelnen Bundes⸗ 
ländern, die ſich der Verordnung des Reichspräſidenten ohne 
Vorbehalte untergeordnet haben, wird auch weiterhin die 
Aktion der Polizei im Zuſammenhonge mit der Auflöſung 
der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen dur ſch⸗ 
geführt. Lediglich in Braunſchweig legte der national⸗ 


ſozialiſtiſche Innenminiſter Klagges Proteſt gegen die Ver⸗ 


ordnung ein und warnte vor den Folgen der Repreſſalien 
gegenüber den Nationalſozialiſten. 
eine Sitzung des Heſſiſchen Landtages anberaumt, in der die 


Nationalſozialiſten gegen die letzte Verordnung auftreten 


wollen. f 
} * 


Auch die „Hitlerjugend“ verboten. 


Der Berliner Polizeipräſident hat die Not⸗ 
verordnung über die Auflöſung der „militärähnlichen Or⸗ 
ganiſationen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei“ zum Anlaß genommen, auch die „Hitlerjugend“ 
und den nationalſozialiſtiſchen „Volksſportverein“ zu 
verbieten. a 

* 

Dazu meldet WTB amtlich: 


Das Verbot der Hitlerjugend erſtreckt ſich, wie 


wir erfahren, vorläufig nur auf den Geſamtbezirk 
Berlin. Es iſt jedoch anzunehmen, daß auch in anderen 
Teilen Preußens das Verbot für das Weiterbeſtehen 
der Hitlerjugend ausgeſprochen wird, da die Begrün⸗ 
dung dafür darin zu ſuchen iſt, daß die Hitlerjugend dem 
Chef des Stabes der SA. unterſteht und damit eine Unter⸗ 
organiſation der S A. bedeutet, - 


—2—— 


D r. Rooſen 


Für den 16. April iſt 


Die 6.9. von Danzig. 


Warſchau, 15. April. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
nationaldemokratiſche „Kurjer Warſzawfki“ fordert von der 
Polniſchen Regierung, vom Danziger Senat die gleichen 
Maßnahmen gegen die SA in Danzig zu verlangen, wie 
ſie im Reich durchgeführt worden ſind. (Werden dann auch 
n Polen alle „privaten“ Wehrverbände aufgelöſt werden, 
die doch neben der ſtarken polniſchen Armee — für die es 
in Danzig überhaupt kein Gegenſtück, im abgerüſteten 
Deutſchland kein zahlenmäßig gleichwertiges, 
gibt — recht überflüſſig ſind? D. R.) 


* 


Danzig, 15. April. (Eigene Drahtmel dung 
Der SA⸗Führer der Standarte V hat eine Kundgebung 
erlaſſen, in der er die Nationalſozialiſten auffordert, ſich zu 
keinen Unbeſonnenheiten hinreißen zu laſſen und 
auch den geringſten Zwiſchenfall zu vermeiden, da 
die Feinde eines deutſchen Danzig verſuchen 
würden, mit dem Verbot der SU im Reich das Verbot der 
SA in Danzig zu erreichen. 


19 Parteiliſten 
flür die Preußenwahlen. 


Davon kommen nur die zehn erſten 
für Mandate in Frage. 


Der Landeswahlausſchuß für die Preußen⸗ 
wahl hat jetzt endgültig verfügt, daß von den über 
26 Wahlvorſchlägen, die zum Teil unter den unmöglichſten 
Namen mit eingereicht wurden, folgende neunzehn für 
die preußiſchen Landtagswahlen zugelaſſen wer⸗ 
den. Die ausgefallenen Nummern ſind vom Landeswahl⸗ 
ausſchuß wegen Nichterfüllung der geſetzlichen Vorſchriften 
abgewieſen worden. 

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands; 2. Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei; 3. Preußiſche Zentrumspartei; 
4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands; 5. 2 pr 
partei; 6. Nationale Front deutſcher Stände (Wirtſchafts⸗ 
partei, Landvolkpartei, Junge Rechte); 7. Deutſche Staats⸗ 
partei; 8. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitler⸗Bewegung); 12. Deutſch⸗hannoverſche Partei; 14. 
Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt (Evangeliſche Bewegung); 
18. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands; 19. „Höchſt⸗ 
gehalt der Beamten 5000 Mark, für die Arbeitsloſen und bis 
jetzt abgewieſenen Kriegsbeſchädigten“; 20. Radikale Partei 
(Bewegung für geſetzliche Geburtenregelung und Wohlſtand; 
früher radikale Deutſche Staatspartei); 21. Nationale Min⸗ 
derheiten in Deutſchland; 22. Partei der Erwerbsloſen: für 
Arbeit und Brot; 23. Deutſche Einheitspartei für wahre 
Volkswirtſchaft, aktiviſtiſche Bewegung Deutſchlands; 24. 
Deutſche Volksgemeinſchaft (Völkiſch⸗ revolutionäre Wirt⸗ 
ſchaftsbewegung); 25. Nationale Oppoſition der vereinigten 
Reichsbankgläubiger und Markgeſchädigten; 26. Menſch⸗ 
heitspartei. . 

Unter den mangels der geſetzlichen Vorausſetzungen zur 
Ablehnung gelangten weiteren Zerſplitterungsvorſchlägen 
befand ſich auch noch eine „Partei der deutſchen Steuer⸗ 


zahler“. N 


Haftbefehl gegen Dr. Nooſen. 
Anklage nur wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung. 


Der Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium hat gegen 
und Werner Kertſcher, die auf dem 
Potsdamer Bahnhof das. Attentat auf den Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Luther verübten, Haftbefehl er⸗ 
laſſen, und zwar nicht wegen Mordverſuchs, ſondern — 
entſprechend den Angaben der Verhafteten, die angaben, 
keine Tötungsabſicht gehabt zu haben — nur wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher Körperverletzung mittels Schußwaffe. 

Seitens der Reichsparteileitung der NS D A P. wird 
erklärt, daß die beiden Urheber des Anſchlags gegen Dr. 
Luther, Kertſcher und Rooſen, niemals Mitglieder der 
NSDAP. geweſen ſeien. ; 

Wie weiter mitgeteilt wird, iſt Willi Rooſen, 
der Sohn des verhafteten Dr. Max Rooſen, ſeſtgenommen 
worden und zwar, weil in ſeiner Wohnung eine nicht an⸗ 
gemeldete Schußwaffe vorgefunden worden iſt. 
Seitens der Polizei wird nachdrücklichſt betont, daß die 
Verhaftung in keinem Zuſammenhang mit dem 
Anſchlag auf Dr. Luther ſtebt. 


Der polniſchen Telegraphen-Agentur wird aus Genf 
gemeldet: 

Der polniſche Delegierte für die Abrüſtungskonſerenz, 
General Burhardt⸗Bukac ki, der bei ſeiner Fahrt 
über Berlin den Eiſenbahnzug benutzte, an dem das At⸗ 
tentat auf Dr. Luther verübt wurde, wäre beinahe 
das Opfer der Schüſſe geworden, die dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten galten. Dr. Luther, der auf dem Bahnſteig auf und 


ab ging, ſtellte ſich ſchließlich vor das offene Fenſter des 


Waggons, in dem ſich General Burhardt⸗Bu⸗ 


kacki befand. In dieſem Augenblick wurden die Schüſſe 


abgegeben. Die Kugel, die Dr. Luther ſtreifte, iſt in der 


Wand des Waggons ſtecken geblieben, direkt unter dem 


Jenſter, an dem der polniſche Delegierte ſtand. 
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Volks- 


Staaten von Nordamerika, 
PBreſſebeſprechung, die Amerikaniſche Regierung ſei durch 
den franzöſiſchen Widerſtand gegen Gibſons Vorſchläge nicht 
entmutigt, ſondern fie werde weiterhin darauf dringen, daß 
man ſie diskutiere. 
Gibſons Rede nicht überraſcht fein können, denn die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe vorher den Text erhalten. 


Motto: „Der Mann, der das 
„Wenn“ und das „Aber“ erdacht, — 
sat ſicher aus Häckerling Gold ſchon 
gemacht.“ 13 ! 
(Gottfr. Aug. Bürger.) 


Genf, 14. April. (FAZ) In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung der Hauptkommiſſion der Abrüſtungskonferenz hielt 
u. a. auch der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki eine 
Rede, in der er etwa folgendes ſagte: 


Seit dem Augenblick der Wiederaufnahme der Arbeiten 
unſerer Konferenz haben wir hier eine Reihe intereſſanter 
Erklärungen entgegengenommen, die zweifellos ſchließlich 
dazu führen dürften, unſeren Arbeiten eine Richtung zu 
eben, die zu einem praktiſchen Ergebnis führen könnte. Es 

iſt hier die Rede von einer quantitativen und qualitativen 
Abrüſtung. Soweit es ſich um die quantitative Abrüſtung 
handelt N 


ſo iſt mein Land bereit, die Rüſtungen bis zum 
niedrigſten Niveau zu verringern, 


wenn es nur die Sicherheit hätte, daß auf dieſem Gebiet kein 
anderes Land über eine offenbare Mehrheit disponieren 
wird. Andererſeits tft es in Anbetracht des Fortſchritts auf 
verſchiedenen Gebieten notwendig, dank einer internatio⸗ 
nalen Organiſation entſprechende Mittel gegen das zu fin⸗ 
den, was man einen techniſchen Mißbrauch nennen 
könnte, der geeignet wäre, unbemerkt die militäriſche Aktion 
des Landes zu erleichtern. 

Wir ſind hier hergekommen, um aufrichtig und loyal mit 


allen Ländern zuſammenzuarbeiten und uns vielleicht zu 


beglückwünſchen, wenn dieſe Zuſammenarbeit von dieſem 
Geſichtspunkt aus zur Schaffung gleicher Bedingungen führt. 
Die Lage gewiſſer Länder würde es erfordern, für den Ar⸗ 
tikel 8 des Paktes eine gewiſſe Löſung zu finden. Ich meine 
hier das Verbot gewiſſer Waffengattungen 
und die quantitative Abrüſtung. Der italieniſche 
Plan iſt in dieſer Beziehung ein hervorragender 
Löſungsverſuch. 


Mein Land würde in dieſer Beziehung keine großen 
Opfer bringen, 


da es mit der Zuſammenarbeit an dem wirtſchaftlichen Wie⸗ 
deraufbau beſchäftigt iſt und nicht über die gefährlichen 
Waffengattungen verfügt, die den Gegenſtand des erwähn⸗ 
ten Vorſchlages bilden. In dieſer Beziehung befindet ſich 
mein Land in einer bedeutend ungünſtigeren Lage als 
manche andere Staaten, die dieſe Waffen in großen Mengen 
beſitzen und die Möglichkeit ihrer Fabrikation haben. Wir 


hätten alſo allen Grund, den Vorſchlag auf Einſchränkung 


gewiſſer Waffengattungen zu unterſtützen. 
Ich möchte aber gewiſſe Fragen aufwerfen: 
Sind die Autoren dieſer Vorſchläge entſchloſſen, das Syſtem 


einer genügend wirkſamen Kontrolle anzunehmen, um 


uns vor Überraſchungen zu ſchützen? Sind ſie auch ent⸗ 
ſchloſſen, ſich mit einer internationlen Kontrolle jeglicher 
Induſtrie einverſtanden zu erklären, die für Kriegs⸗ 


zwecke verwendet werden könnte? Und ſchließlich: fehen fie 
eine wirkſa me Aktion gegen die Länder vor, die gegen 


das Verbot verſtoßen würden? 
Ohne die Sicherſtellung dieſer grundſätzlichen Be⸗ 
dingungen werden wir nur - 


bequeme Bedingungen für ein Land böſen Willens 


ſchaffen, das unter Mißbrauch des Gefühls der Sicherheit 


eines gewiſſen Tages ein Volk überfallen wollte, das loyal 
die internationalen Beſtimmungen beobachtet. 8 


Ein Zeugnis unſerer Verantwortlichkeit und der ent⸗ 
ſchiedenen ſtrikten JInnehaltung unſerer internationalen 
Verpflichtungen liegt in der Tatſache, das wir bereit ſind, 
jeden Vorſchlag über das Verbot gewiſſer Kategorien der 
Rüſtungen zu Lande, zur See und in der Luft anzuneh⸗ 
men, die durch die Konferenz als beſonders offen⸗ 
ft» anerkannt werden. Ohne eine genaue Umſchrei⸗ 
bung der Methoden, die hier in Betracht gezogen werden, 
droht uns ein jedes Verſehen mit der Verlängerung 
unſerer Beratungen, oder ſie werden zu einer 
leeren Manifeſtation. Notwendig iſt eine Löſung, 
die den Geſamtkomplex des Problems umfaßt, das dieſes 
Ziel im Auge hat und das unſerer Arbeit an der Organi⸗ 
ſation des Friedens voranleuchten muß. 


* 


Kritiſcher Extrakt. 


Der Genfer Vertreter der „Voſſiſchen 
Zeitung“ hat den Ausführungen des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Zaleſki folgenden 
Extrakt entnommen: 


aleſki erklärte ſich zur Herabſetzung der Rüſtungen 
bereit unter der Vorausſetzung der „abſoluten 
Gewißheit, daß kein anderes Land in der Gegend, die Polen 
vom Standpunkt der Sicherheit aus intereſſiert, eine 
weſentliche Überlegenheit beſitzt“, Rußland mit ſeinen 


165 Millionen Einwohnern und Deutſchland mit 05 Mil⸗ 
lionen dürften alſo keine höhere Rüſtung beſitzen als Polen 


mit ſeinen 32 Millionen Einwohnern. Selbſt dem ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlag, den er ohne große Opfer für 
fein Land annehmen zu können erklärte, wollte Zaleſki nur 
unter der Bedingung zuſtimmen, daß Amerika nicht nur 
ein Kontrollſyſtem annimmt, ſondern auch eine Kon⸗ 
trolle für alle Rüſtungsinduſtrien und ſich 
bereit erklärt, zur Teilnahme an Sanktionen, wos 
von auch Herr Zaleſti genau weiß, daß die Waſhingtoner 
Regierung ſie niemals annehmen wird. 


* 


Amerika gibt nicht nach 


Der ſtellvertretende Außenminiſter der Vereinigten 
Caſt le, erklärte in einer 


Caſtle betonte, Frankreich habe über 


Die 
Amerikaniſche Regierung halte an der Taktik feſt, die ſich 


auch bei der Londoner Flottenkonferenz bewährt habe, näm⸗ 
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Zaleſli ſpricht auf der Abrüftungstonferenz. 


lich daran, daß man einen konkreten Punkt nach dem ande⸗ 
ren aufgreife und erledige, anſtatt ſich in allgemeine philo⸗ 
ſophiſche Betrachtungen zu verlieren. 


.und Lloyd George ſchreibt ein Buch. 


Lloyd George will ein neues Buch über die A b⸗ 
rüſtung ſchreiben, da ſein letztes Buch, „Die Wahrheit 
über Reparationen und Kriegsſchulden“ ein großer Erfolg 
war und noch immer täglich in England über 400 Exemplare 
verkauft werden. Lloyd George will ſein neues Werk in 
zwei oder drei Monaten fertiggeſtellt haben. „Ich habe den 
Friedensvertrag unterſchrieben“, äußerte er. 
„Die Abrüſtungsklauſeln find wiſſentlich nicht erfüllt wor⸗ 
den. Mein Buch über die Abrüſtung iſt eine Pflicht, 
die ich der Welt ſchuldig bin.“ 


Grandi gegen Tardien. 
Herabſetzung, nicht Begrenzung der Rüſtungen! 


Im Hauptausſchuß der Genfer Abrüſtungskonferenz 
wurde am Mittwoch die Ausſprache über den amerika⸗ 
niſchen Vorſchlag der Abſchaffung gewiſſer ſchwerer 
Angriffswaffen fortgeſetzt mit einer Rede des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi. Der italieniſche Außenminiſter 
wandte ſich eingangs ſeiner Rede gegen die Ausführungen 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardien, der den 
amerikaniſchen Vorſchlag bekämpft hatte mit der Be⸗ 
gründung, es ſei ſchwer, eine Unterſcheidung zwiſchen An⸗ 
griffs⸗ und Verteidigungswaffen zu treffen. Der italie⸗ 
niſche Vertreter erklärte, Italien habe einen organiſchen 
Plan der qualitativen Rüſtungsbeſchränkung vorgelegt, der 
ſich nicht auf die Abſchaffung einiger beſonders koſtſpieliger 
und beſonders ſtarker Waffen beziehe. Italien fordere die 
gleichzeitige und vollſtändige Abſchafſung aller Waffen, die 
für die Augriffstätigkeit eines Staates entſcheidend ſeien. 

Grandi entwickelte im einzelnen den italieniſchen 
Plan und machte präziſe Vorſchlägez er forderte: 
progreſſive vollſtändige Abſchaffſung der ſchweren 
Artillerie, beginnend mit den großen Kalibern, des⸗ 
gleichen der Tanks. Bezüglich der Lin ienſchiffe, 
Flugzeugträger und U-Boote verlangte Grandi, 
daß jeder Staat vom Beginn des Inkrafttretens der Ab⸗ 
rüſtungskouvention an jährlich einen beſtimmten Prozent: 
ſatz der Geſamttonnage in jeder Kategorie zu zerſtören 
habe. Weiter verlangte Grandi progreſſive Abſchaffung der 
Bombengeſchwader und ſofortige Zerftörung aller 
Waffen, die dem Gaskrieg und dem bakteriolo⸗ 
giſchen Kriege dienen. Grandi betonte mit Nachdruck, 
daß die qualitative Abrüſtung, wie ſie Italien vorſchlage, 
nur ein Syſtem ſei, das durch andere Maßnahmen noch etz 
gänzt werden müſſe; er erklärte ausdrücklich, daß das Ziel 
der Abrüſtungskonferenz die Herabſetzung und nicht 
die Begrenzung der Rüſtungen ſei. 

Grandi wies weiter auf die Erfahrungen des 
Weltkrieges hin, die dazu geführt hätten, im Artikel 5 
des Verſailler Vertrages die Abſchaffung der ſchweren An⸗ 
griffswaffen ohne Unterſchied für 
Staaten anzuordnen. Dieſe Beſtimmun 


meine Ausdehnung des Verbots ſordere. Wir haben, 
erklärte Grandi, mit unſerem Vorſchlag der Tatſache Rech⸗ 
nung getragen, daß praktiſch ſchon ein Abkommen exiftiert, 
das genau die Waffen bezeichnet, die beſonderen An⸗ 
griffscharakter haben. Grandi wandte ſich wiederholt gegen 
die Argumente Tardieus und erregte die beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der Verſammlung, als er darauf hinwies, daß 
die Franzöſiſche Regierung ſelbſt in ihrem Memorandum 
vom 5. Februar die Rüſtungsgattungen angegeben habe, 
die hierfür in Frage kommen. Im übrigen ſolle man ſich 
nicht in theoretiſche Diskuſſionen verlieren, ſondern das 
Problem praktiſch und im Lichte der Erfahrungen löſen; 
dann werde die Unterſcheidung nicht ſchwer fallen. Grandi 
äußerte ſich auch zu der von Frankreich immer wieder an⸗ 
gezogenen Theorie von der induſtriellen Kriegs⸗ 
bereitſchaft. Wenn man einen Staat feiner militärt- 
ſchen Offenſivrüſtungen bergube, ſo nehme man dieſem 
Staat, ſelbſt wenn er gegenüber ſeinen Nachbarn über ein 
größeres ooͤer geringeres „potentiel de guerre“ verfüge, 
die entſcheidende Baſis für einen Angriff. „Welcher Staat“, 
ſo erklärte Grandi, „will es riskieren, blindlings einen An⸗ 
griff zu unternehmen in dem allgemeinen Vertrauen auf 
Waffen, die er erſt herſtellen müßte?“ — 

In außerordentlich eindrucksvoller Weiſe wies Grandi 
weiter den Einwand Tardieus zurück, daß das Verbot der 
Herſtellung ſolcher Waffen durch geheime Fabrika⸗ 
tion leicht umgangen werden könne. „Wenn wir“, ſo er⸗ 
klärte der italjeniſche Vertreter, „bei unſeren Handlungen 
von vernherein den guten Willen in Zweifel ſtellen, 
Io bedeutet das, daß man das Gebände der Sicherheit, des 
Friedens und des gegenſeitigen Vertrauens, alſo die Grund⸗ 
lagen der internationalen Zuſammenarbeit und des Völ⸗ 
kerbundes erſchüttere. 


Grandi faßte ſeine Ausführungen dahin zuſammen, 


daß die Abſchaffung der Angriffswaffen die 
Verteidigungsfähigkeit der Staaten und ihre Sicherheit 


 nerftärfe, den Angriff erſchwere, günſtigere Bedingun⸗ 


gen für die Wirkſamkeit des Völkerbundes und des Kellogg⸗ 
Paktes ſchaffe und beſſere Bedingungen herſtelle, um zu 
einer wirkſamen Herabſetzung der Rüſtungen auf das 
niedrigſte Niveau zu kommen. 

Die Rede des italieniſchen Vertreters wurde von der 
erdrüdenden Mehrheit der Verſammlung mit außer: 
gewöhnlichſtarkem Beifall aufgenommen. 

Im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hielt der 


ſüdſlawiſche Miniſterpräſibent Marinkowitſch — als 


Sekundant der Franzoſen — die Einhaltung eines Ab⸗ 
kommens über die Abſchaffung der ſchweren Kriegswaffen 
im Kriegsfall für unmöglich. Er wies beſonders da⸗ 
rauf hin, daß ſchon vor dem Weltkriege die chemiſche und 
bakteriologiſche Waffe verboten geweſen ſeien. Dennoch 
hätten die Kriegsführenden alle anwendbaren Mittel ange⸗ 
wandt. In Zukunft würden es die Staatsmäner ebenſo 


machen, wenn ſie nicht ſofort abgeſetzt werden wollten. Des⸗ 


halb müſſe der Völkerbund das Recht erhalten, den 
Angreifer außerhalb des Rechts zu erklären und ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen aller Völkerbundsmächte gegen den 
Angreifer durchzuführen. Marinkowitſch ſchlug dann vor, 
alle Angriffswaffen unter die Kontrolle des Völker⸗ 
bundes zu ſtellen und alle U-Boote, bis auf die zur 
Küſten verteidigung notwendigen, abzuſchaffen. b 
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die unterlegenen 


verträge habe Italien im Auge, wenn es ſetzt die allge⸗ 


Der Vertreter von Uëẽnruguay ſetzte ſich noch ent⸗ 
ſchiedener für den franzöſiſchen Standpunkt 
ein. Der Vertreter Perſiens ſchloß ſich dagegen den 
italieniſch⸗ amerikaniſchen Vorſchlägen an. 


Schulrat Meyer 
5 noch immer in Haft. 


Wie das „Memeler Dampfbrot“ meldet, befindet ſich 
der am Sonnabend verhaftete Schulrat Meyer aus 
Memel noch immer im Gefängnis Bajohren. Er 
wird nach den für die Inſaſſen dieſes Gefängniſſes gelten⸗ 
den Vorſchriften behandelt. So iſt es, um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, den Inſaſſen nicht geſtattet, Meſſer 
und Gabel zu benutzen. Sie müſſen ſich den Auf⸗ 
ſtrich mit dem Finger auf das Brot ſtreichen. Da 
Schulrat Meyer magenkrank iſt, wird dringend ge⸗ 
wünſcht, daß ihm gewiſſe Erleichterungen geſtattet werden. 

Auf der Liſte der Memelländiſchen Volkspar⸗ 
tei, auf der Schulrat Meyer an dritter Stelle kandidiert, 
bleibt er auch nach feiner Verhaftung. Am Montag vor⸗ 
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Erſuchen die Genehmigung erhalten, daß Schulrat Meyer 
die Kandidatenliſte unterzeichnet. Daraufhin 
begaben ſich mehrere Herren der Volkspartei nach dem Ge⸗ 
fängnis, wo Schulrat Meyer die erforderlichen Unter⸗ 
ſchriften gegeben hat. 


* 


Kriegsgericht? 


Wie die „Lietuvos Zinios“, das Blatt der litauiſchen 
Linksoppoſition, wiſſen will, wird ſich der verhaftete Schul⸗ 
rat Meyer vor einem Kriegsgericht zu verant⸗ 
worten haben. Ihm wird zur Laſt gelegt, ſich gegen den 
Paragraphen 108 des alten ruſſiſchen Strafgeſetzbuches ver⸗ 
gangen zu haben. h 

Die Verhaftung des Führers der 
Volkspartei, Schulrats Meyer, 
Becker dürfte nach Auffaſſung deutſcher juriſtiſcher Kreiſe 
(die in der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ zum Aus⸗ 
druck kommt) große Komplikationen im Hinblick auf die 
Rechtmäßigkeit der ergriffenen Maßnahmen zur 
Folge haben. Selbſt wenn Meyer und Becker ſich Litauen 
gegenüber illoyal verhalten hätten (was bei Meyer völlig 
ausgeſchloſſen iſt! D. Schriftl.), wird bezweifelt, ob die 
Verhaftungen auf Grund des Kriegszuſtandes vorgenom⸗ 
men werden konnten. 

Über die Berechtigung zu deſſen Ausdehnung auf das 
Memelgebiet beſteht nämlich überhaupt noch keine Klarheit, 
ebenſo auch nicht über die Anwendung des 8 108 des alten 
ruſſiſchen Strafgeſetzes vom Jahre 1903, der nach folgendem 
Wortlaut „ein ruſſiſcher Untertan, welcher den Feind, in 
deſſen kriegeriſchen oder ſonſtigen gegen Rußland gerichte⸗ 
ten feindlichen Unternehmungen begünſtigt oder ihm Vor⸗ 
ſchub leiſtet, und ſich hierdurch der Spionage ſchuldig 
macht, wird mit dem Tode beſtraft“, jetzt gegen Schulrat 
Meyer angewandt wird. Man hegt große Zweifel, da der 
Schwerpunkt des Vergehens gegen dieſen Paragraphen auf 
dem Wort „Feind“ und „feindlich“ beruht. Sollte das 
nun Deutſchland oder das Memelgebiet ſein? 
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Republik Polen. 
Marſchall Pilſudſki bei König Karl. 

Bukareſt, 15. April. (PA T.) Marſchall Pikſudſki 
ſtattete geſtern dem König Karl von Rumänien einen 
Beſuch ab. Eine Stunde darauf, nachdem er das königliche 
Palais verlaſſen hatte, machte König Karl dem Marſchall 
im Geſandtſchaftsgebäude einen Gegenbeſuch. Die 
Unterredung dauerte über eine halbe Stunde. 


5 Juſtizminiſter a. D. Wyganowfki f. 
Warſchau, 15. April. (PA T.) In der geſtrigen Nacht ift 


memelländiſchen 


der ehemalige Juſtizminiſter Wyganowſfki, der in der letzten 


Zeit Richter des Oberſten Verwaltungsgerichts war, im 
64. Lebensjahre geſtorben. f 


Konſul Molly in Lodz. 


Der Präſident der Republik hat dem deutſchen 
Konſul, Dr. Walter Molly, für das Gebiet der 
Stadt Lodz und die Lodzer Wojewodſchaft mit dem Sitz 
in Lodz die Exequatur erteilt. a 


Neues polniſch⸗ruſſiſches Grenzabkommen. 


Wie wir vor einigen Tagen meldeten, wurde in Mos⸗ 
kau im Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten 
zwiſchen Polen und Somfetrußland ein Abkommen 
unterzeichnet, durch das die Rechtsverhältniſſe an der 
polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Grenze geregelt wer⸗ 
den. Das Abkommen legt beiden Parteien die Pflicht auf, 
die Grenzzeichen inſtand zu halten, es regelt die 
Frage der Überſchreitung der Grenzen durch 
Amtsperſonen, ſieht einige Erleichterungen im 
Grenzverkehr, ſowie beim Fiſchfang in den Grenz⸗ 
gewäſſern vor. 


Kleine Nundſchau. 


Bulianausbrud im Kaſpiſchen Meer. 


Auf der Juſel Swinoj im Kaſpiſchen Meer, 30 Meilen 
ſüdlich von Baku, brach plötzlich ein Vulkan aus. Fünf 
Inſelbewohner fanden in der glühenden Lava den Tod. Ein 
in der Nähe befindlicher Dampfer konnte 18 Inſelbewohner 
retten, die mit ſchweren Brandwunden nach Baku gebracht 
wurden. 5 


Keine Menſchenverluſte bei den Vulkanausbrüchen 
in Chile. 


z 


Santiago, 15. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie von der Chileniſchen Regierung amtlich mitgeteilt wird, 
haben die Vulkanausbrüche auf chileniſcher Seite der Anden 
bisher kein Menſchenleben gefordert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15, April 1932. 
Krakau — 1,93, Zawichoſt +9,70, Warſchau + 2,70. Plock 4 3,2. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. April. 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes und wieder milderes Wetter mit nach⸗ 
laſſenden Regenfällen an. 

— — 


Aus dem Stadtparlament. 


Die geſtrige öffentliche Sitzung des Bromberger Stadt⸗ 
parlaments war nur von kurzer Dauer. Sie begann pünkt⸗ 
lich gegen 6,30 Uhr abends, da die Verſammlung diesmal 
ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Stadtväter be⸗ 
ſchlußfähig war, u ichdem die Sitzung in der vorigen Woche 
wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt werden mußte. Auf der 
Tagesordnung ſtanden nur wenige Punkte, die Ausſprache 
war ſehr fachlich und kurz, jo daß die Sitzung ſchon um 
7.30 Uhr ihren Abſchluß fand. ! 

Eingeleitet wurde die Sitzung durch den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Beyer mit der Verleſung eines Schrei⸗ 
bens des Regierungskommiſſars Ukielſki, in dem dieſer 
davon Mitteilung macht, daß er infolge ſeiner Verſetzung 
nach Lodz Bromberg verläßt. Der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher fügte hinzu, daß er dem ſcheidenden Regierungskom⸗ 
miſſar einen offiziellen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet und von 
ihm die Erklärung entgegengenommen habe, daß er ungern 
aus Bromberg ſcheide, da er bei den ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten ſtets ein großes Entgegenkommen gefunden und mit 
dieſen in voller Eintracht zuſammengearbeitet habe. Im 
Zuſammenhange damit dürfte ein offener Brief nicht un⸗ 
intereſſant ſein, den der ſcheidendeRegierungskommiſſar in der 
„Gazeta Bydgoſka“ vom 15. April veröffentlicht hat. In 
dieſem Schreiben heißt es u. a.: „Es beruht nicht auf Wahr⸗ 
heit, als ob ich in den Ruheſtand verſetzt worden wäre, 
wahr dagegen iſt, daß ich weiterhin im Amt bin. Weil 
meine Verſetzung nach Lodz — obwohl ſie mit einer Be⸗ 
förderung verbunden iſt — entgegen meinem Willen erfolgte, 
da es nicht in meiner Abſicht lag, Bromberg zu verlaſſen, 
habe ich bei den vorgeſetzten Behörden den Antrag geſtellt, 
weitere Ermittelungen zur Klärung der gegen mich erhobe⸗ 
nen Angriffe anzuſtellen. Damit werden die phantaſtiſchen 
Gerüchte, die durch Böswilligkeit oder perſönliche Anti⸗ 
pathie entſtanden ſind, zerſtreut werden.“ 

In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächſt ein 
Beſchluß des Magiſtrats angenommen, in dem es heißt: 
„Der Magiſtratsbeſchluß vom 9. Februar und vom 2. März 
1931 über die Einführung einer ſpeziellen Steuer von 
Bauplätzen wird aufgehoben und beſchloſſen, die erwähnte 
Steuer vom 1. April 1932 ab in der Form eines Kommunal⸗ 
zuſchlages zu der Staatsſteuer von Bauplätzen in Höhe von 
100 Prozent nach den Grundſätzen der Bemeſſung dieſer 
Staatsſteuer zu erheben.“ Ohne Debatte wurde ferner der 
von dem Wojewoden in Poſen beſtätigte Tarif für die 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer zum Beſchluß erhoben. 
Der neue Tarif ſieht die Verringerung der vom Magi⸗ 
ſtrat am 14. März d. J. beſchloſſenen und von der Stadt⸗ 
verordmetenverfammlung angenommenen Sätze yor. 


gelau träge 5 
ſozialiſtiſchen Fraktion, für die Kinder der Bergarbeiter 
im polniſchen Kohlenrevier, die längere Zeit geſtreikt hatten, 
eine Beihilfe von 10000 Zloty zu bewilligen. Der Antrag 
wurde von dem Redner der Sozialiſtiſchen Fraktion damit 
begründet, daß die Bergarbeiter geſtreikt hätten, weil man 
ihnen die Löhne gekürzt hätte, ihre Kinder aber in der Zeit 
gehungert haben und phyſiſch heruntergekommen ſeten. 
Andere Städte, wie z. B. Warſchau und Lodz hätten größere 
Beträge für dieſen Zweck hergegeben, und Bromberg habe 
als eine der größten Städte Polens die moraliſche Pflicht 
ſich auch an dieſer Hilfsaktion zu beteiligen. Der Vize⸗ 
präſident Dr. Chmielarſki wies auf die materielle Not⸗ 
lage der Stadt und auf die große Zahl der in Bromberg 
lebenden unterſtützungsbedürftigen Arbeitsloſen hin und 
vertrat den Standpunkt, daß die Stadt für derlei Zwecke 
kein Geld übrig habe, zumal man die hieſigen Arbeits⸗ 
loſen auch nur durch Kürzung verſchiedener Haushalts⸗ 
poſitionen notdürftig unterſtützen könne. Der ſozialiſtiſche 
Antrag wurde ſchließlich der Finanzkommiſſion überwieſen, 
di: prüfen ſoll, ob die Stadt Bromberg in der Lage iſt, auch 
zu einer Hilfsaktion für auswärtige Kinder eine Spende’ 
herzugeben. 7 
Die öffentliche Sitzung fand ihren Abſchluß mit der Ver⸗ 

leſung eines Schreibens des Graphiſchen Verbandes für die 
Wojewodſchaft Poſen und den Netzediſtrikt, in welchem der 
Stadtverordnetenverſammlung die Anerkennung darüber 
ausgeſprochen wird, daß ſie in einer der letzten Sitzungen 
die Intereſſen ihrer Bürger objektiv und ſachgemäß dadurch 
vertreten habe, daß ſie gegen die unlautere Konkur⸗ 
renz auftrat.“ Es handelt ſich um die Bromberger „Schule 
für Handel und Induſtrie“ (die frühere Kunſtgewerbeſchule), 
für die der Magiſtrat im Stadthaushalt einen Betrag von 
20 000 Zloty für „die Inſtandhaltung des Schulgebäudes“ 
eingeſetzt hatte. In der damaligen Ausſprache wurde darauf 
hingewieſen, daß die Gewerbeſchule Druckerei⸗Aufträge ent⸗ 
gegennehme, die ſie zu einem lächerlich billigen Preiſe 
liefere, da die Arbeiten von den Lehrlingen ausgeführt 
würden, die die Betriebe für den Fortbildungsſchulunter⸗ 
richt überlaſſen müſſen. Dadurch werde den Drucke ⸗ 
reien in unerhörter Weiſe Konkurrenz ge⸗ 
macht, die ſteuerzahlenden Unternehmen würden geſchädigt 
und beſtimmten Händlern Vorſchub geleiſtet. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß daraufhin, dieſen vom Magiſtrat bean⸗ 
tragten Betrag von 20 000 Zloty zu ſtreichen. 

Nachdem die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung er⸗ 
ſchöpft war, wurde in eine geheime Sitzung eingetreten. 


Die Sonntage zwiſchen Oſtern und Pfingſten. 


Der erſte Sonntag nach Oſtern, gewöhnlich „Weißer 
Sonntag“ genannt, führt auch die Bezeichnung „Duafi- 
modogenitti“. Der Lateiner wird gleich erraten, daß 
dies eigentlich drei Wörter find, Damit beginnt nämlich 
der Eingang der Meſſe an dieſem Tage. Es ſind die Worte 
des heiligen Petrus, die den neugeborenen Kindern gelten, 
die nach der geiſtigen Milch des Glaubens verlangen. 
Quasi modo geniti infantes, deutſch: Wie die neugeborenen 
Kinder. Der zweite Sonntag nach Oſtern heißt Mifert- 
cordia Domini; fortzufahren ift: plena est terra. Auch 
dies ſind die Eingangsworte der Meſſe; ſie heißen auf 
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deutſch: Der Huld des Herrn iſt voll die Erde. Am dritten 


el Regen, Wind und Schnee 
75 8 vorlang Ihre Haut sehr sorgfältige Behandlung mit 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie allabendlich Gesicht und Hände gründlich ein. 


auch am Tage, bevor Sie ausgehen, können Sie 
auftragen; sie dringt vollkommen in die 


keinen Glanz. 
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Nivas-Cremo: 2. 0,40 bis 2.60 N 


Sonntag nach Oſtern beginnt die Meſſe mit den Worten: 
Jubilate Deo, frohlocket Gott; daher führt dieſer Sonntag 
den Namen Jubilate. Der vierte Sonntag heißt 
Cantate, wiederum nach den Eingangsworten Cantate 
Domino canticum novum, das heißt: Singt dem Herrn ein 
neues Lied. Der fünfte Sonntag führt den Namen 
Rogate von rogo S bitten, rogatio = die Bitte. Die 
Bezeichnung rührt hier nicht von den Eingangsworten der 
Meſſe her, ſondern findet ihre Erklärung darin, daß dem 
fünften Sonntag die ſogenannte Bittwoche folgt, das heißt, 
die drei nächſten Wochentage bis Chriſti Himmelfahrt find 
Bittage oder Rogationstage. Die Entſtehung dieſer Bitt⸗ 
tage datiert aus dem 5. Jahrhundert. Um die Mitte dieſes 
Jahrhunderts ordnete Biſchof Mamertus von Vienne drei 
Sühnetage an, um das durch verſchiedene Unglücksfälle und 
Naturkgtaſtrophen niedergedrückte Volk wieder zu ermuti⸗ 
gen. Bald wurde dieſe Einrichtung, die anfänglich nur im 
ſüdlichen Frankreich Geltung hatte, allgemein übernommen, 
ſo daß jetzt dieſe Bittage, verbunden mit Flurprozeſſionen, 
namentlich auf dem Lande ſtattfinden. Ihr Zweck beſteht 
darin, geeignetes Wetter für die Feldfrüchte zu erflehen, 
wie dies auch in der Epiſtel der Bittage zum Ausdruck 
kommt, wo nach dem Gebet des Elias der Himmel Regen 
gab und die Erde neue Früchte hervorbrachte. Der ſechſte 
Sonntag nach Oſtern, zugleich der letzte vor Pfingſten, 
heißt Exaudi, denn an dieſem Tage beginnen die Ein⸗ 
gangsgebete mit den Worten: Exaudi, Domine, vocem 
meam; erhöre, Herr, meine Stimme. 


Derzeih auch nun 


O du, die mir das Liebſte war, 

Du ſchläfſt nun ſchon fo manches Jahr. 
So manches Fahr, da ich allein, 

Du gutes Herz, gedenk ich dein. 
Gedenk ich dein, von Nacht umhüllt, 
So tritt zu mir dein treues Bild. 
Dein treues Bild, was ich auch tu, 
Es winkt mir ab, es winkt mir zu, 
And ſcheint mein Wort dir gar zu kühn, 
Nicht gut mein Tun, 

Du haſt mir einſt ſo oft verziehn, 
Verzeih auch nun. 


Wilhelm Buſch. 


§ Anderungen bei den diesjährigen Reifeprüfungen. 
Am 9. Mai beginnen in dieſem Jahre in den Mittelſchulen 
die Reifeprüfungen. Wie jetzt die Regierungspreſſe zu be⸗ 
richten weiß, hat das Kultusminiſterium an die Schul⸗ 
kuratorien eine Anordnung erlaſſen, wonach in allen 
Mittelſchulen, die keine Rechte der ſtaatlichen 
Gymnaſien beſitzen (Kategorie B) beſtimmte Ande⸗ 
rungen der Examensforderungen durchgeführt werden. 
In dieſen Schulen ſoll zum erſten Male die ſogenannte 
erweiterte Reifeprüfung ſtattfinden, die darie⸗ 
beſteht, daß den Abiturienten nicht mehr das Recht zur 
Auswahl der ſchriftlichen Fächer zuſteht (Geſchichte oder 
Polniſch ſowie Latein oder fremde Sprachen). Die Abiturien⸗ 
ten werden ferner das mündliche Examen in allen 
Fächern abzulegen haben. 


§ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der 38jährige Vermittler Alexander Pilarſki 
aus Nakel wegen Betruges zu verantworten. P., ſowie 
deſſen Genoſſen Poznanſki, Porebſki und Ko⸗ 
nieczuy hatten ſich wegen ähnlicher Vergehen bereits 
einige Male vor Gericht zu verantworten. Der Landwirt 
Jan Jeka aus Gdynia ſuchte im April v. Is. den P. in 
Nakel auf und bat, ihm beim Ankauf einer Landwirtſchaft 
behilflich zu ſein. P. und J. beſichtigten darauf in Kröli⸗ 
kowo, Kreis Schubin, eine Landwirtſchaft des Beſitzers 
Braun. Da dem J. die Landwirtſchaft gefiel, wurde ſofort 
zur Abſchließung des Kaufvertrages geſchritten. Vordem 
jedoch vergewiſſerte ſich J. durch mehrmaliges Fragen, ob die 
Landwirtſchaft auch tatſächlich dem Braun gehöre, was P. 
bejahte. J. leiſtete darauf dem B. eine Anzahlung von 
4000 Zloty und gab dem P. für Vermittlung 300 Zloty. Wie 
groß war jedoch der Schreck des J. als er einige Zeit ſpäter 
in dem Hypothekenbuch feſtſtellte, daß B. gar nicht der 
Eigentümer der Wirtſchaft, ſondern nur Pächter derſelben 
ſei. Die 4000 Zloty hat der Landwirt natürlich nicht mehr 
zurückerhalten. Wegen dieſes Vergehens wurde B. bereits 
einmal zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
P. verſuchte in der Gerichtsverhandlung durch Ausflüchte 
die Schuld zu widerlegen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis. % 

8 Auch Briefkäſten werden beraubt! Die Poſtverwal⸗ 
tung mußte in letzter Zeit die Feſtſtellung machen, daß in 
Bromberg eine Diebesbande ſyſtemattſch die Briefkäſten 
beraubt. Heimgeſucht wurden insbeſondere die Stadtteile 
in der Nähe des Wolle und des Kornmarktes. Mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln öffnen die Diebe die Briefkäſten und 
entnehmen ihnen die darin befindlichen Poſtſachen. Es iſt 
anzunehmen, daß die Diebe nach Briefen ſuchen, in denen, 
wie das leider häufig der Fall iſt, Geld verſandt wird, 
ohne daß dieſe Sendung durch Einſchreibe⸗ oder Wertbrief 


erfolgt. Die Diebe öffnen dieſe Briefe und werſen ſie 


Der Unterschied gegenüber den LIuxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 


Nivea-Creme 

Haut ein und hinterläfg 

Nivea-Creme gibt Ihnen den Tein! der Jugend: 
frisch und gesund wird Ih’ Aussehen. 


— falls fie nichts darin finden — in einem anderen Stadt⸗ 
teil wieder in den Briefkaſten. Es iſt dabei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſie alle loſe an den Briefen haftenden Marken 
entfernen. Die Polizei hat bereits energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. Es ſteht zu hoffen, daß es den gemeinſamen 
Bemühungen der Polizei und der Bevölkerung gelingen 
wird, dieſe „Briefkaſten⸗Spezialiſten“ unſchädlich zu machen. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sonnabend, 8 Uhr: Vortrag für Männer u. j. Männer. Sonntag, 
4 Uhr nachm.: Jugendbund⸗Jahresfeſt (Gemeinſchafts⸗ 
haus, Mareinkowfſkiego [Fiſcherſtr. 8), Thema: Freie Ju⸗ 
gend. Redner Pred. Folchert⸗Schneidemühl. Eintritt frei. 
(Siehe Anzeige.) Ai 1722 

Deutſche Bühne Budgoſzez T. 3. Auf die am Sonntag, 17. April, 
nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende unwiderruflich letzte Aufführung 
von Goethes Fauſt I und II weiſen wir nochmals empfehlend 
hin. Durch die seen Preiſe (der Fauteuil⸗Platz beträgt 
außerdem nur den Preis des erſten Platzes), iſt Jedem die 
Möglichkeit gegeben, die Aufführung wahrzunehmen. Niemand 
verſäume dieſe letzte und billige Gelegenheit, Goethes unſterb⸗ 
liches Werk kennen zu lernen. Beginn 4 Uhr. Große Pauſe 
7.45 bis 8.90 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Man ſichere ſich ſofort 
Karten in der Johneſchen Buchhandlung, Gdanfſka. ei 


Crone, 14. April. Der heutige Wochenmarkt war gut 
beſucht. Es koſteten: Butter 1,20—1,40, Eier 0,80—1,00, 
Quark 0,25—0,35 das Pfund, junge Tauben 1—1,20 das 
Paar, Kartoffeln 1,80—2,30 der Zentner. Fette Schweine 
brachten 38—45 Zloty pro Zentner, Abſatzferkel 25—32 31. 
das Paar. — Am 21. d. M. findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. + 

I Crone (Koronowo), 14. April. Kürzlich wurden 
bei dem Beſitzer Schlieter in Witoldowo ungefähr 4—5 
Zentner Unkrautſamen auf 5 Morgen Roggenſaat geſtreut. 
Sch. hatte im vergangenen Jahre bereits unter einem ähn⸗ 
lichen Racheakt zu leiden; damals wurden einige Morg 
unreifes Getreide abgemäht. Den Tätern iſt man bereits 
auf der Spur. 2 


v. Argenau (Gniewkowo), 14. April. Auf dem heutigen 


Wochenmarkt herrſchte ein außerordentlich ſtarker Ver⸗ 
kehr. Man zahlte für Butter 1201,10, Eier die Mandel 
0,80 —1,00 und Kartoffeln den Zentner 2,50—3,00. Die 


N Schweinepr'iſe haben ganz weſentlich angezogen. Fett⸗ 


ſchweine wurden mit 50—53 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
mit 18—20 Zloty das Paar und Läufer mit 35—40 Zloty 
das Stück gehandelt. 

2 Inowroclaw, 13. April. Teures Getreide. Auf 
der Anklagebank ſaßen zwei Diebe, der Arbeiter Staniſtaw 
Ratajczak und fein Schwager Joſef Dalwas, beide aus 
Nojdahl. Sie find des Einbruchs und Diebſtahls angeklagt. 
Am 18. Januar d. J. waren die Angeklagten durch Heraus⸗ 
nahme von Dachbrettern in die Windmühle des Beſitzers 
Guſtav Schülke in Jordanowo bei Zlotniki⸗Kuf. ein» 
gedrungen und hatten dort 4 Zentner Miſchgetreide und 
3 Zentner Schrot entwendet. Nach kurzer Beratung ver⸗ 
urteilt das Gericht die beiden hartnäckigen Leugner zu je 
1 Jahr Zuchthaus. Rätſelhafter Einbruch in der 
Deutſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſe Radlowo 
Kreis Mogilno. Der Landwirt Hermann Steinmetz aus 
Radlowo Kreis Mogilno iſt gleichzeitig Verwalter der 
Deutſchen Spar: und Darlehnskaſſe Radlowo und hat aur 
Sonnabend vergangener Woche aus Bromberg 6000 Jloto 
Bargeld erhalten. Am Sonntag früh wurde Steinmetz an 


Mund aufgefunden. Nach ſeiner Ausſage ſeien in der Nach 
unbekannte Perſonen mit Hilfe einer Leiter durch das 
Dach in die Wohnung eingeſtiegen, haben ihn gefeſſelt, das 
Geld anſich genommen und ſind wieder verſchwunden. Die 
eingeleitete Unterſuchung wird Klarheit in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſchaffen. i 

Budzyn, 13 April. Da die Tochter des ea 
Krzemiak aus Aſchenfurt bei Budzyn von ihren Angehöri⸗ 
gen ſeit Sonntag vermißt wurde, begab man ſich auf die 
Suche. Das Mädchen wurde am Montag früh als Leich 
in dem Brunnen des Hauſes ihrer Eltern gefunden. — Ob 
Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, iſt unbekannt. 

d Gueſen (Gniezno), 14. April. Schon wieder find im 
Dorfe Welnica, Kreis Gneſen, Diebſtähle verübt worden. 
So wurde der Landwirt Antoni Garſtka in einer der 
letzten Nächte heimgeſucht. Die Diebe ſtellten eine Leiter, 
welche ſie ſich im Nachbardorfe von dem Beſitzer Semm⸗ 
ler aneigneten, an ein Bodenfenſter und ontwende⸗ 
ten von dort 25 Pfund Kleeſamen, 10 Pfund Reihgras, 
Federn, Wäſche, Räucherware und Bekleidungsſtücke im 
Geſamtwerte von 400 Zloty. Von bier begaben ſich die 


Händen und Füßen gefeſſelt und mit einem Knebel ar > 


TEE 


Spitzbuben zu dem Beſitzer Auguſt Schwarze nach Ya 


köwko. Sie wurden aber von Sch. bemerkt und durch 
Gewehrſchüſſe verſcheucht. — In einem dritten Falle mußte 
der Beſitzer Arthur Flauß in Orchol einen „nächtlichen 
Beſuch“ hinnehmen. Hier ſtahlen die Diebe fämtliche Hüh⸗ 
ner. — Auf der Chauſſee von Gniezuo—Strzyſzewo Kos⸗ 
cielne iſt von Banditen ſchon zum zweiten Male die 
Muttergottesfigur total vernichtet worden. j 
— —— — — : — — 
ef⸗ Reb : tbold Starke: verantwortlicher Redakteur 
Be Politik: J 9e 1 Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno S 17 9 ei für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki;: Druck und Verlag von A. Dittmann T. g o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 87 
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Die Beerdigung findet am Freitag, il. penſion. Privat- 


15. d. Mis. nachmittags 2 Uhr. Klavierſtimmungen deamtier. Off. u. 3.1597 
vom Trauerhauſe aus falt. 1718 Pfitzenreuter, Pomorſta27 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
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Kiripenzetiel. 


NACHTIGAL-KAFFEE 1 


Suche Stellung 
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Zeiss-Punktalgläser 

1 Fi Sonntag, d. 17. März 1932 Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszeſiska 42 auf größerem Gute. 
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Brillen-, Klemmer- und Lorgnettenfassungen. Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen, Köchin f Gutes maſſives N 
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Optisches Spezialgeschäft Jungmädchenvereins etc, in den besten, garantiert echten Sorten. 3777 „Maß od. ſpät. Stellg. Dar 


Gute Zeugn. vorhand.| m. Kolonſalwarengeſch. 
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Kirſches Ideal! closen Sue Slelunge 


Farbe, Form und leichte Erntbarkeit wie |2 Uhr Sonntagsſchule, in beſten Sorten bei alleinſtehend. Herrn 
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5. Komierowo, p. Przepalkowo, pow. Sepölno: 
für alle Hausarbeiten 


Aulſche Bühne 


Budgoſzes T. z. 
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— Holtzendorff, Pomorſka 5. 1714 3069 Grudzigdz. 883 Die Leitung. 
"KINO Heute, Preitag, Premiere! Fin Tonfiimkunst- - 
an 320 berühmten Koman von Sax Rohmer ze mm Der Fluch des Dr. Fu Manchu.. . Warner Oland. 


Pommerellen. 
15. April. 


Graudenz (Grudziadzj). 


Das Waſſer fällt. Wie vorausgeſagt, hat die Weichſel 
am Mittwoch ihren Kulminationspunkt erreicht. Am ſol⸗ 
genden Tage nachmittags 1.30 Uhr zeigte der Pegel gegen 
den Mittwoch ein Weniger von 33 Zentimetern, ſomit 5,10 m 
über Null. * 

x Eine Haydu⸗Feier ift in Graudenz auch auf polniſcher 
Seite veranſtaltet worden. Sie fand am Dienstag abend in 
der Aula des Klaſſiſchen Gymnaſiums ſtatt. Die Veranſtal⸗ 
terin war die ſog. Chriſtliche Arbeiter - Univer- 
ſität (Chrz. Uniwerſutet Robotniczy). Zu der Feier hatte 
ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, das mit In⸗ 
tereſſe dem Vortrage des Vorſitzenden des hieſigen Muſik⸗ 
vereins (Tow. Muzyczne), W. Gancza, folgte. Sodann 
ſpielten die Herren Tomaſzewſki (Klavier), Haß 
(Violine) und Sanewſki (Cello) einige Kompoſitionen 
Haydns, Herr Kornicki und Frau Piekarſka eine 
Sonate und Herr Borczewſki fang mehrere Hayoͤnſche 
Lieder. Zum Schluſſe ſpielte das Orcheſter des 65. Inf.⸗ 
Regiments unter Leitung ſeines Kapellmeiſters, Lts. Hry⸗ 
nie wic z, eine Sinfonie. * 

Den Arbeitsloſen, die eine der vom Magiſtrat zur 
Verfügung geſtellten Kartoffel⸗ und Gemüſeparzellen über⸗ 
nehmen wollen, wird amtlich bekanntgegeben, daß ſie ſich 
täglich in der Zeit von 9—1 Uhr auf dem Magiſtrat, Ab⸗ 
teilung für ſoziale Fürſorge, melden können. Für die Zu⸗ 
weiſung der Parzellen kommen nur Arbeitsloſe in Betracht, 
die Familienväter find und von der Notſtandsakkion erfaßt 
werden. * 

Gegen Verkehrsverſtöße geht die Polizei augenblick⸗ 
lich recht ſcharf vor. Nicht weniger als ſieben Chauffeure 
wurden, wie der Polizeibericht beſagt, wegen übertretungen 
der Verkehrsvorſchriften zur Anzeige gebracht. Neben den 


Autolenkern „erfreuen“ ſich die Radler zurzeit der beſon⸗ 


deren Aufmerkſamkeit der Polizeiorgane. Es wurden 
gleichfalls 7 Radfahrer vermerkt, die gegen die Verkehrs⸗ 
regeln verſtoßen haben. * 

Nächtlicher kühner Diebesſtreifaua. In der Nacht 
zum Mittwoch haben mehrere Einbrecher dem Südfrüchte⸗ 
uſw. Lager von Fr. Ziökkowſki, Speicherſtraße (Spich⸗ 
rövwo) 10, einen Beſuch abgeſtattet. Sie begaben ſich von 
der Weichſelſeite aus zunächſt zu den Räumlichkeiten des 
Malermeiſters Glanert, von hier auf das Dach dieſes Ge⸗ 


bäudes und kamen daun auf das Dach des benachbarten 


Hauſes, in dem ſich das Ziölkowſkiſche Lager befindet. Nach 
Entfernung einiger Dachziegel gelangten die Einbrecher auf 
den Boden, und von dort aus zu dem Südfrüchte⸗ uſw. Ma⸗ 
gaziu, wo fie eine größere Menge Apfelfinen, Schweizerkäſe 
und einige Kiſtchen Räucherheringe im Geſamtwerte von 

Br . * 


i et R 


f zu i Polizeibericht 
bieta Drinzdomffa, Culmerſtraße (Ehelminffa) 81, 
einen Geldbetrag von 390 Zloty. 


Ela⸗ 
um 
* 


Thorn (Zorun). 
Aus dem Stadtparlament. 


k. In der geſtrigen Stadtverorduetenverſammlung 
wurde zunächſt die Angelegenheit der Erhaltung des Stadt⸗ 
theaters und einiger damit verbundener Anderungen im 
Budget für das Jahr 1932/33 beraten. Die Angelegenheit 
wurde im Sinne der Magiſtratsvorlage durch Bewilli⸗ 
gung von 16500 Zloty für die Ausgaben des Theaters 
erledigt. Die in ber vorigen Sitzung beſchloſſene Subven⸗ 
tion in Höhe von 12500 Zloty wurde infolge gewiſſer 
Anderungen im Budget ſowie wegen der Notwendigkeit 
der Deckung des in Verbindung mit den Notſtaudsarbeiten 
entſtandenen Defizits geſtrichen. Ein Dringlichkeitsantrag 
betr. den Vertrag zwiſchen dem Magiſtrat und der Kranken⸗ 
kaſſe wurde angenommen. Weiter wurde das Protokoll 
über die am 3. 3. 1932 vorgenommene Reviſion der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen genehmigt. Den folgenden Beratungsgegen⸗ 
ſtand bildete die Angelegenheit der Rückzahlung der erhobe— 
nen Wegeſteuer. Der Ausſchuß ſchlug die Niederſchlagung 
dieſer Steuer vor. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, die 
Angelegenheit bis zum Dezember d. Is. zu vertagen. 
Ferner wurde durch einen ſpeziellen Beſchluß der Magiſtrat 
zur Ausſtellung von Wechſeln bis zum Höchſtbetrage von 
150 000 Zloty im Rahmen des Budgets ermächtigt. 

Eine mehrſtündige Debatte rief die Augelegeuheit der 
Aufbringung von Mitteln für die weitere Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen bei den Notſtands⸗ 
arbeiten hervor. Der Magiſtrat beantragt zu dieſem Zweck: 
1. Erhöhung der Schlachtgebühren im Schlachthauſe, 2. einen 
25prozentigen Zuſchlag zur Grundſtücksſteuer, 3. eine Er⸗ 
höhung der Strom- und Gaspreiſe um 5 Prozent von der 
Schlußrechnung, 4. eine Erhöhung der Straßenbahnfahr⸗ 
karten von 20 auf 25 Groſchen. Die ſich hieraus ergebenden 
Mehreinnahmen werden mit etwa 460 000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Die von dem Magiſtrat beantragten Erhöhungen 
wurden, nachdem viele Redner hierzu das Wort ergriffen 
hatten, angenommen. Zur Regelung der Angelegenheit der 
Rückzahlung der Preisdiſſerenz für die den Arbeitsloſen 
verabfolaten Produkte fol eine Verſtändigungslommiſſion 
der PPS ein 


gewählt werben. Schließlich wurde von 
Antrag auf Erteilung eines Mißtrauensvotums für den 
Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Michalek, 


wegen Nichtbeachtung mehrerer von dieſer Fraktion für 

dringend exrachteter Antrüge, die bereits in einer der letzten 

Sitzungen angemeldet wurden, eingebracht. Der Antrag 

wurde dem Vorſitzenden zur Stellungnahme überſandt. An 

die öffentliche ſchloß fi eine geheime Sitzung an. * * 
® 


+ Das Weichſelhochwaſſer geht ſtark zurück. Von Mitt⸗ 
woch bis Donnerstag fiel der Waſſerſtand um 45 em auf 
4.79 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig bzw. umgekehrt paſſierten Dampfer „Atlantyk“ 
mit Stüdgütern und Dampfer Fortuna“ mit einem mit 


| Serfonen. Von den Verſtorbenen ſtanden 6 im Alter über 
60 Jahre und 1 Kind im erſten Lebensjahre. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen vollzogen. * * 


Bromberg, Sonnabend den 16. 


Stückgütern beladenen Schleppkahn die Stadt. Die Salon⸗ 
dampfer „Fauſt“ und „Warnenczyk“ ſtarteten nach War⸗ 
ſchau, „Krakus“ nach Danzig. Salondampfer „Reduta 
Ordona“ traf aus Warſchau hier ein. Ar 

t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 3. 
bis 9. April gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung: 21 eheliche Geburten (13 Knaben, 8 Mädchen, 
2 uneheliche Geburten (Knaben), 1 Totgeburt (Knabe), 
ſerner 17 Todesfälle, darunter 7 männliche und 10 weibliche 


t. Betreffend Auslegung des Rattengifts „Ratopax“ 
wird daran erinnert, daß dies gemäß der Anordnung des 
Burgſtaroſten am 15. und 16. d. Mts. zu erfolgen hat. * * 

v. Skelettfunde. Die bei den Arbeiten zum" Bau der 
ul. Traugutta beſchäftigten Arbeiter gruben unmittelbar 
neben dem ſogenannten Cholerakirchhof ſechs menſchliche 
Skelette aus. nr 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Auf der Anklagebank des 
Bezirksgerichts nahmen neulich ſolgende rückfällige Diebe 
Platz: der mehrmals vorbeſtrafte Zygmunt Papiernik, 
der 23jährige Jozef Szelag, der 29 Jahre alte Jan 
Wagrowſki, ſowie Jozef und Johanna Tomezyk, 
ſämtlich in den Unterſtänden an der Schulſtraße (ul. Sien⸗ 
kiewieza) wohnhaft. Die drei Erſtgenannten haben in einer 
Januaruacht aus der Waſchküche des Majors Lesniewſki 

mittels Einbruchs für etwa 300 Zl. Wäſche geſtohlen und 
dieſe den beiden anderen zum „Verwerten“ übergeben. Da 
ſie ſich ſchuldig bekannten, wurde auf die Vernehmung der 
Zeugen verzichtet. Papiernik wurde zu 1 Jahr Zuchthaus 
verurteilt, Szelag zu 1 Jahr Gefängnis, Wagrowſki zu 
6 Monaten Gefängnis und die beiden Tomezyks zu je 
3 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 2 Jahre. Den 
Angeklagten wurde ihr Geſtändnis, eine gewiſſe Reue und 
der Umſtand, daß die Wäſche zurückgegeben wurde, zugute 
gerechnet. * * 

EIn lebensgefährlichem Zuſtande wurde die erſt 

21 Jahre alte Hausangeſtellte Staniſtawa Kowalſka aus der 
in das 
Die Genannte ig 


Geretittaße (ul. Chrobrego) Mittwoch vormittag 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
ſich durch Lyſol das Leben nehmen. 

= Wegen Einbruchsdiebſtahls wurden der 30 Jahre 
alte Jan Rajuſz aus der Strohbandſtraße (ul. Mate Gar⸗ 
bary) 22 und der um 5 Jahre jüngere Stefan Rychlo, eben⸗ 
dort wohnhaft, am Mittwoch verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. Außerdem erfolgten noch je eine 
Feſtnahme wegen gewöhnlichen Diebſtahls, ſowie drei Feſt⸗ 
wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften. Einem Betrunkenen wurde auf der Wache Ge⸗ 
legenheit zur Ausnüchterung gegeben. Zur Anmeldung 
gelangten am Mittwoch ſieben Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und zwei kleinere Diebſtähle. * * 

0 


nahmen 


v. Podgorz (bei Thorn). Vom Gaswerk. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung referierte Stadtrat 
5 ee wie noch nachzutragen iſt, über den Bericht der 
Gas an allskommiſſion. Die von einem Speztaliiten ” der 
Pommerelliſchen Wojewodſchaft vorgenommene Beſichtigung 
des Gaswerks zeitigte kein erfreuliches Ergebnis. Es 
wurde auf den großen Gasverluſt, die Unordnung in dem 


Graudenz. | ö a 


Nellie Bühne S. C. G. 


Hrudziadz. Mitglieder 

Sonntag. d. 17. April 32 f verſammeln ſich jeden 
um 15 Uhr Sonnabend im Klub⸗ 
im Gemeindehauſe haus „Loge“. 3980 


Schluß der omilien » Abend. 
diesjährig. Spielzeit. 5 — 
Ehren⸗Abend für Herrn 
Walter Ritter jr. 


zu ſeiner 


N 
4 200. 


dere, 


Theater⸗ Mitwirkung, 
Zu dieſer letzten Auf⸗ 
führung für die Mit⸗ 
glieder der Deutichen 
Bühne und Gemeinde⸗ 
baus-Berwaltung 
Vereins⸗Vorſtellung 


4 40 gr. Grams, 
Grudziadz. Tel. 616 
9745 


Bruteier. 40j. Spe · 
AIdialz., geſp. Pln.⸗ 
Rocks u. Zwergh. 


Am 12. d. Mts. entſchlief ſanft mein 
lieber Mann, der : 
Reitaurateur a 
Jan Osmanski 
im Alter von 66 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Emilia Osmanska 
Beerdigung Sonnabend, d. 16. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 


altſtädt. Friedhofes aus. 3972 
zn der 
Johannisnacht Hebamme | Wnlerlehrlinge 
Operette in g Akten von von ſofort geſucht. 3804 
Robert Gilbert. Gebr. Schiller, Maler⸗ 
Muſit von Jean Gilbert meiſter, Browaruia 9. 


Einheitlicher Preis auf 
allen Plätzen 21 2,20 ein⸗ 
schließlich Steuer. Die 
Mitglieder d. Deutſchen 
Bühne u. d. Gemeinde⸗ 
haus⸗Verwaltung er⸗ e . 

halten in unſerem Ge⸗ mmer 


ſchäftszimmer eine ko⸗ M 5 i 


ſtenloſe Eintrittskarte 
für die 
* 


nach ihrer Wahl: jede 
„Deutsche Rundschau in polen“; 


weitere Karte 21 2.20. 
Zu dieſer letzten Auf⸗ 
nimmt in Culmsee . 
zu Originalpreisen entgegen 


führung der wirkungs⸗ 
Lindemann, Culmsee. 


vollen Operette haben 
auch Nichtmitglieder 
Zutritt. * 
Wir bitten die Mit- 
Alle Culmseer Anzeigen 
für die abends um 7¼ Uhr erscheinende 
Zeitung müssen einen Tag vorher, ; 
= bis 8 Uhr abends bei der Zweigstelle | 


glieder, ihren Freiplatz 
ſchleunigſt abzuverlan⸗ 
Lindemann aufgegeben sein. 


gen, da die Plätze der 
Reihe nach ausgegeben 
werden. 


Im Anſchluß daran 


gemütliches 
| Yeilammenfein. 


Deutſche Nundjchau. 


April 1932. 


wohnten Räume wie Hausboden, Bodenkammer uſw. mit 


Bei Kopfihmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greiſe man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Apoth. u. ae: 
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Arbeitsraum und andere Mißſtände hingedeutet. Die 
beantragte Erhöhung der Preiſe für Strom und Gas 
wurde abgelehnt. * 


d Gdingen (Gdynia), 14. April. Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübten unbekannte Diebe. Sie drangen in 
die Wohnung der J. Szezeſuy in der Johannisſtraße 
ein und ſtahlen eine große Menge Wäſche im Werte von 
1800 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Durch 
leichtſinniges Hantieren mit der Schußwaffe verwundete 
ſich ſchwer der Zollbeamte J. Proniuk. Er mußte in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden. 
— Vom Auto überfahren wurde der 14jährige Radfahrer 
Leo Cikiewic z. Er erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 
Der ſchuldige Chauffeur Radzikowſki wurde verhaftet. — 
Feuer entſtand im Haufe des Handwerkers Zy la. Durch 


Unvorſichtigkeit wurde eine Petroleumlampe umgeworfen, 


wodurch die Möbel Feuer faßten. Die ganze Zimmer⸗ 
einrichtung wurde ein Raub der Flammen. Dank ſofortiger 
Hilfe konnte ein Ausbreiten des Feuers verhindert wer⸗ 
den. — Diebe brachen in die Lagerräume der Firma 
„Export⸗Import“ ein und ſtahlen verſchiedene Waren im 
Werte von 1250 Zloty. 

a Schwetz (Swiecie), 13. April. Bei dem Lehrer J. Cza⸗ 
pinjfi in Terespol hieſigen Kreiſes drangen in der Nacht 
zum Montag Diebe durch ein Fenſter in die Wohnung ein 
und entwendeten dort zwei Herrenanzüge und einen Poſten 
Wäſche. — In der Nacht zum Freitag haben Diebe im 
Oſtrowo bei dem Landwirt Boleslaus Witkowſki eine 
Anzahl Opſtbäumchen ausgeriſſen und geſtohlen, auch meh⸗ 
rere Nußbäume ſtark beſchädigt. In Bzowo hieſigen 
Kreiſes wurden dem Landwirt Johann Kwinta 50 Kilo 
Räucherwaren aus dem Keller geſtohlen. — Zwiſchen den 
Stationen Oſie und Tleniem ſtahlen Diebe in einer Nacht 
65 Meter Telegraphendraht. 

h. Soldan (Dzialdowo), 14. April. Brandſtiftung. 
Die Einwohnerfrau Lipinſka bemerkte, daß es auf dem 
Boden des Wohnhauſes, das dem Wladyſtaw Stom⸗ 
kowſki gehört, brannte. Sofort alarmierte fie die Haus⸗ 
bewohner, denen es gelang, unter Aufbietung aller Kräfte 
das Feuer zu löſchen. Hierbei zeigte es ſich, daß alle unbe⸗ 


Petroleum begoſſen waren. Die Polizei hat eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet, um den Brandſtifter zu ermitteln. 
— Tragiſcher Tod einer Geiſteskranken. Als der Landwirt 
Wrobel aus Zakrzewo und ſeine Frau zum Wochenmarkt 
nach Soldau fuhren, ließen ſie ihre 30 Jahre alte geiſtes⸗ 
geſtörte Tochter zu Hauſe. Bei der Heimkehr vom Markt 
fanden ſie dieſe nicht zu Hauſe vor. Auf der Suche nach der 


Vermißten fand man ihre Leiche in der Dzialdowka. Das 


Gericht hat die Leiche zur Beerdigung freigegeben, da ein 
Verbrechen nicht vorliegt. — Beim Fahren von Bauholz 
zum Sägewerk in Grottken (Grödki) fiel der Arbeiter 
Dabrowſki aus Priom von der Ladung herunter. Das eine 
Rad ging ihm über den Körper. D. mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 


Wollen wir 
mal rechnen! 


Was bedeuten ruhige Nerven und ein gesundes Herz 
in einer Zeit, in der der Kampf ums Dasein 
schwer ist? Was ist eine guie Gesundheit wert? 


Sie ist unbezehlberl Sehr richtig! Ist es deshalb 
nicht ganz unverantwortlich, einem gesunden Schlaf, 
einer guten Funktion des Herzens, der Verdauung und 
der Nerven nicht die nötige Aufmerksamkeit zu schenken, 
nur weil der Gebrauch von coffeinhaltigem Kaffee einige 
Groschen billiger ist? 


Kaffee Hag kann nicht mit einem billigen Bohnen- 


kaffee verglichen werden. Er ist ein esucht feiner 
Plantagen-Kaffee, garantiert coffeinfrei und deshalb der 
Kaffee, der für jedermann, selbst für Ihre Kinder be- 
kömmlich: ist, 


Obgleich etwas höher im Preise, wird Kaffee Hag 


doch auf die Dauer der vorteilhaftere sein, weil ein 
regelmäkiger Gebrauch sich doppelt und dreifach lohnt, 
wegen der hygienischen Vorteile, die 25 
Ihnen nur dieser Kaffee bieten kann. = 
Ja, es ist tatsächlich so: Mehr Genuß 
und bessere Gesundheit durch 


KAFFEE HAG 


Allein echt in dieser 


geschützten Verpackung. 


esetzlich 


* 
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m. Dirſchau (Tezew), 14. April. Das diesjährige Fru h⸗ 
jahrshochwaſſer der Weichſel hatte am 13. d. M. eine 
Höhe von 5,56 Meter über Normal erreicht und iſt jetzt be⸗ 
reits im Fallen begriffen. Man hatte auf einen höheren 
Waſſerſtand gerechnet. Stromaufwärts iſt der Waſſerſpiegel 
bereits 0,50 Meter gef len. — Die hieſige Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft „Viſtula“ hat ihren Dampferverkehr für Perſonen⸗ 
und Frachttransporte auf der ganzen Weichſel wieder auf⸗ 
genommen. — Mit Beginn der milden Witterung 
Arbeiten am Sportſtadion, an der Baldauerſtraße gelegen, 
wieder aufgenommen worden. Man hofft, daß die Anlage 
des Sportplatzes noch in dieſem Jahre beendet wird. 

v. Strasburg (Brodnica), 14. April. Der heutige 
Wochenmarkt war lebhaft beſchickt. Es koſtete Butter 
1,40 —1,60, Eter 0,80—0,90, Weißkäſe 0,85. — Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der ſtaatlichen Forſt Szab da. Holz 
arbeiter waren damit beſchäftigt, einen Baumſtamm zu zer⸗ 
ſchneiden. Der Baumſtamm kam dabei ins Rollen und 
drückte einen Arbeiter zwiſchen zwei Stämme, welcher fo 
ſchwer verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 


Polen und die Friedenstraktate. 


Wie wir bereits berichteten, wurde in der letzten 
Sitzung des Großen faſziſtiſchen Rates in 
Rom eine Entſchließung angenommen, in der u. a. 
die Notwendigkeit betont wird, auf dem Gebiet des 
Völkerbundes die Klauſeln der Friedens⸗ 
traktate zu prüfen, in denen die Quelle der 
Beunruhigung der Völker ſowie einer neuen Kriegs⸗ 
gefahr liegt. Zu dieſer italieniſchen Anregung nimmt 
nun dte nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
in einem längeren Aufſatz Stellung der folgende Ge⸗ 
dankengänge enthält: 


IJ Nom iſt ſchon des öfteren geſagt worden, daß die 
Traktate nicht ewig ſeien. Dies iſt eine Wahrheit, 
die durch eine tauſend jährige Erfahrung feſtgeſtellt 
iſt. Man ſprach von der Notwendigkeit einer Reviſion der. 
im Jahre 1919 abgeſchloſſenen Traktate, wies aber niemals 
darauf hin, um welche Beſtimmungen dieſer Traktate 
es ſich handelt, und auf welche Weiſe dieſe Reviſion 
durchgeführt werden ſoll. Der Beſchluß des faſziſtiſchen 
Rates enthält einen neuen Hinweis, daß die Reviſion auf 
dem Gebiet des Völkerbundes vorgenommen werden 
ſollte, und dieſer Hinweis betrifft ſchon das Gebiet einer 
realen und aktuellen Politik. Ob die Leiter der italieniſchen 
Politik an die Möglichkeit der Verwirklichung dieſer Forde⸗ 
rung glauben wollen? Sie waren doch bis jetzt Realiſten 
und Gegner der früheren heuchleriſchen Diplomatie. Nun 
fol plötzlich der Völkerbund, der noch geſtern die 
vollkommene Unfähigkeit bei der Löſung des 
lapaniſch⸗chüneſiſchen Konflikts bewieſen hat, 
den Kriegen in Europa vorbeugen, welche ſich aus tragi⸗ 
ſchen Konflikten ergeben, die ihre tauſendjährige Geſchichte 
haben. Der ſiegreiche Krieg hat die territoriale Geſtaltung 
in Europa geändert, die einen befriedigt, die an⸗ 
deren geſchädigt. Ob aber die Wiederherſtellung des 
Standes vor dem Kriege eine Befriedigung bringen 
könnte? Nehmen wir einige Beiſpiele, beſehen wir uns 
jene Probleme, durch welche die Beunruhigung in die Welt 
hineingetragen wird. Hat doch die Teilung Polens 
im Laufe des ganzen 19. Jahrhunderts Beunruhigung 
hervorgerufen, drei Aufſtände zur Folge gehabt, einen Ein⸗ 
fluß auf die Geſtaltung der internationalen Beziehungen 
ausgeübt; war fie doch eine der Urſachen des Krieges (2), 
der im Jahre 1914 ausbrach. Der Vereinigung Polens hat 
die. Polen beruhigt, jedoch Unzufriedenheit und Beunruhi⸗ 
gung in Deutſchland ausgelöſt. Kann irgendein ge⸗ 
ſchichtlich Denkender annehmen, daß die Wiederholung der 
Operation vom Jahre 1772 (und dies fordert Deutſchland) 
durch die aufrichtige Genfer Inſtitution verwirklicht wer⸗ 
den und eine Beruhigung Europas bewirken kann? Wer 
ſo denken würde, der würde eine Rechnung machen, ohne 
das tapfere dreißig Millionen zählende polniſche Volk in 


. Betracht zu ziehen. 


„Würde Italien die Zukunft des Trentino vor 
das Forum des Genfer Gerichts bringen? Würde Ru⸗ 
mänten auf tebenbürgen verzichten? Würde 
Frankreich ſich ruhig ein Genfer Geplapper in der 
Frage von Elſaß⸗Lothringen anhören? Man darf 
keine Einbildungskraft haben, um anzunehmen, daß eine Er⸗ 
öffnung der Ausſprache über alle dieſe Fragen in Genf 
möglich wäre, und würde ein ſolches Wunder geſchehen, ſo 
iſt es klar, daß das Ergebnis ein kriegeriſcher 
Konflikt wäre. Iſt doch in dieſer Beziehung die bis⸗ 
herige Geſchichte der Abrüſtungskonferenz ziemlich 
lehrreich. Es gäbe keine beſſere Art zur Entfeſſelung des 
Krieges als eben bene Reviſion auf dem Gebiet des 
Völkerbundes. Der Plan, eine Reviſion der territorialen 
Beſtimmungen der Traktate auf die Tagesordnung in Genf 
zu ſetzen, iſt unreal und ungeſchichtlich. Da aber der Realis⸗ 
mus und die geſchichtliche Denkungsart Eigentümlichkeiten 
der Schöpfer und Leiter des Faſzismus ſind, ſo können wir 
ihnen nicht den Vorwurf machen, daß dieſer Punkt des Be⸗ 
ſchluſſes ernſt zu nehmen ſei. 

„Hieraus ergibt ſich der Schluß, daß wir es mit einem 
Schritt auf dem Gebiet der politiſchen Taktik zu tun 
haben. Aus der Natur der Sache ergibt es ſich, daß 
zwiſchen Frankreich und Italien nur entweder 
eein Zuſtand der vollkommenen Verſtändigung 
ober ein Zuſtand eines ſcharfen politiſchen Kamp⸗ 
fes beſtehen kann. (Das iſt eine höchſt anfechtbare Theſe! 
D. R.) Da es zu einer Verſtändigung nicht kommt, ſo ſind 
wir Zeugen eines Kampfes auf allen Gebieten der Aktivi⸗ 
tät der gegenwärtigen Politik. Immer häufiger ſtellt ſich 
Italien neben Deutſchland, wenn es ſich um die 
Tribute, um die Abrüſtung, um die Donau⸗Pläne uſw. han⸗ 
delt. Bis jetzt haben wir keinen Beweis dafür gehabt, 
als ob der Widerſtand Frankreichs gegenüber der italieni⸗ 
ſchen Politik ſo weit ginge, um an der Schwächung oder 
Vernichtung ſeiner öſtlichen Bundesgenoſſen mit⸗ 
zuarbeiten. Würde Frankreich die Vernichtung Po⸗ 

lens zulaſſen, ſo hätte es eine deutſche In vaſion. 
Würde Italien ſich ruhig die Zerſchmetterung Frankreichs 
anſehen, fo würde es zu einem Spaziergang fir 
Deutſchland (2) werden.“ — 
Nachdem die „Gazeta Warſzawſka“ alſo die polniſche 
Frage in den Mittelpunkt des europäiſchen Geſchehens ge⸗ 
ſtellt hat, gibt ſie ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß die An⸗ 
regung Italtens keinen Widerſpruch in London finden 
werde, daß die Sache ernſt werde, und daß die Frage einer 

neuen Formulierung des Artikels 19 des Völkerbundſtatuts 

in den Vordergrund des Intereſſes rücken 


= 


dürfte Zuletzt wirſt das Blalt die Frage auf, was gegen: 
über alledem die polniſche Politik mache. Das War⸗ 
ſchauer Blatt ſchreibt zum Schluß: 

Weiß man denn in den Hauptſtädten der Großmächte 
nicht, daß Polen jegliche Einmiſchung in feine Angelegen⸗ 
heiten ablehnen wird? Ehrlos wäre ein Volk, das auf 
Grund irgend eines Urteils das Problem der Unver⸗ 
ſehrtheit ſeines Gebiets oder ſeine politiſche Unabhängigkeit 
hingeben würde. Polen würde darauf verzichten, dem 
Völkerbunde anzugehören, wollte man aus dieſer In⸗ 
ſtitution ein Werkzeug der deutſchen Pläne machen. Polen 
muß entſchieden und radikal ſich dem widerſetzen, daß die 
Frage der Reviſion der Traktate auf die Tagesordnung des 

ar 


Völkerbundes geſetzt wird. 1 
Polniſche Anerkennung für Hindenburg 
und die deutſche Einheitsfront im Reich. 


In einer Sonderausgabe vom 11. April, in der 

die Ergebniſſe der Reichspräſidentenwahl bekannt⸗ 
gegeben werden, beſchäftigt ſich der Krakauer „Czas“, 
„das Hauptorgan der konſervativen Gruppe des Re⸗ 
gierungsblocks mit der Frage, weshalb man in 
Deutſchland den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg wiedergewählt habe. Das Krakauer Pro⸗ 
feſſorenblatt findet anerkennende Worte für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Hin den burg⸗Front in 
Deutſchland und ſtellt dieſer Tatſache die Haltung der 
polniſchen Parteien bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten gegenüber. In dieſem Aufſatz heißt es u. a.: 


Als vor ſieben Jahren im zweiten Wahlgange die 
deutſche Rechtspartei die Kandidatur des Feldmarſchalls 
von Hindenburg für die Wahl des Reichspräſidenten 
aufſtellte, war dies für den deutſchen Wähler eine kühne 
und entſchtedene Anknüpfung an die Vergangenheit. 
An die Spitze des Reiches ſollte ein Offizier treten, der die 
Traditionen derpreußiſchen Armee verkörperte, 
der eine lebende Erinnerung an die Verſailler Pro⸗ 
klamation des Deutſchen Kaiſerreiches, eine friſche Er» 
innerung an fo viel ſiegreiche Schlachten im Großen 
Kriege mit ſich brachte, und der ſchon damals die Ver⸗ 
ehrung des ganzen Volkes als eine Perſönlichkeit 
genoß, die im Augenblick der Niederlage nicht zurücktrat, 
nicht zuſammenbrach, die in dieſem Augenblick das ſchwie⸗ 
rigſte Werk ihres Lebens vollbrachte, indem ſie in dem 
Chaos der Revolution die Armeekorps heil nach dem 
Vaterlande zurückführte. Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg war damals ſchon nicht der Kandidat einer 
Partei, er war Kandidat von Leuten, die mit ihm poli⸗ 
tiſch nicht verbunden und ihm lediglich durch die gemein⸗ 
fame Vergangenheit naheſtanden. Die Wahl 
Hindenburgs war ein taktiſcher Erfolg dieſer Männer, 
aber gleichzeitig auch ein großer Schritt zur Stabiliſie⸗ 
rung der Deutſchen Republik. Der Eid des Feld⸗ 
marſchalls auf die Weimarer Verfaſſung war der erſte 
Schritt zur Vereinigung des Geiſtes von Wei⸗ 
mar mit dem Geiſte von Potsdam, der preußi⸗ 
ſchen adligen Vergangenheit mit der deutſchen demokra⸗ 
tiſchen Gegenwart. 

Die innere Entwicklung Deutſchlands in dieſen ſieben 


Jahren, in denen Hindenburg regierte, kann als Verwirk⸗ 


lichung deſſen angeießest werden, was in ihm als Symbol 
in der Geſtalt des kaiſerlichen Feldmarſchalls f 2 
auf die republikaniſche Verfaſſung den Eid leiſtete. Die 
Regierungen Hindenburgs waren die Verkörperung von 
zwei Grundſätzen auf republikaniſchem 
Hintergrund, durchdrungen von der preußiſchen Tradi⸗ 
tion. Der erſte war die Loſung der Anknüpfung an die 
Vergangenheit. Die zweite Loſung war: „Ein Präſi⸗ 
dent, der von den Parteien unabhängig iſt und 
eine Regierung, die auch unabhängig von den Parteien iſt, 
ſondern lediglich abhängig vom Präſidenten.“ Wie dieſe 
Loſung verwirklicht wurde, davon zeugt die Tatſache, daß 
der wiederum gewählte Reichspräſident ein Kandidat 
keiner Partei war, daß für ihn der Konſeevative und 
Sozialdemokrat, der Katholik und Proteſtant, der Fuberaliit 
und Anhänger der Zentraliſierung, der Militariſt und 
Pazafiſt ihre Stimmen abgaben. Das, was die Leute 
einte. die den Reichspräſidenten gewählt haben, 
kein gemeinſames politiſches Programm, 
das war die gemeinſame Überzeugung, daß es ſich um das 


Wohl Deutſchlands und um ſeine politiſche Entwick⸗ 


lung handelt. Die Regierung aber, die ſich hinter dieſe 
Kandidatur ſtellte, war eine Regierung, die unabhängig 
von den Parteien, nur durch den Willen des 
Präſidenten gebildet wurde, eine Regierung, deren 
Programm nicht durch die Parteien der Regierungskvalition 
feftgefeßt, ſondern den für fie ſtimmenden Parteien zur 
Genehmigung aufgezwungen wurde. 

Die Wahl Hindenburgs iſt daher ein Erfolg der Politik, 
die die Tradition Preußens in der Weimarer 
Republik und die Politik vereint, die den höchſten Reprä⸗ 
ſentanten des Staates und feine Regierung vom Par la⸗ 
ment unabhängig macht. Die Eigenart der deutſchen 
Lage beſteht nicht darin, daß ſolche Loſungen den Erfolg 
gebracht haben, ſondern, daß ſie den Erfolg mit Hilfe 
der politiſchen Parteien errangen, jener Parteien, 
die dabei auf einen Teil ihrer Rechte verzichten mußten. 

Der „Czas“ wirft im Zuſammenhange damit die Frage 
auf, weshalb Polen bei der Verwirklichung derſelben 
Struktur⸗Grundſätze einen anderen Weg beſchritten hat 
und kommt zu dem Schluß, daß die Gründe der Verſchie⸗ 
denartigkeit der innerpolitiſchen Evolution Polens und 
Deutſchlands in der Verſchiedenartigkeit der 
politiſchen Kultur der Parteten dieſer beiden 
Länder ſtecken. Die polniſchen Parteien hätten es 
nicht verſtanden, daß beſſer ein teilweiſer 
Verzicht als ein gewaltſamer Tod wäre und 
deswegen ſollte, ſo ſchließt das konſervative Organ, der 


Pole, der am Tage der Wahl Hindenburgs fragt, wie es 


kam, daß Deutſchland im Augenblick der Gefahr für den 
Staat und die Kultur einen großen nationalen 
Block zu bilden vermochte, daran denken, daß die Urſache 
bei denen ſteckt, die der Marſchall am Ruder antraf, denen 
er die Macht nahm, und welche die Notwendigkeit des 
Augenblicks nicht begreifen wollten. 


der „Sans“ in Schwierigkeiten. 


Krakauer Blätter melden, daß das bekannte Organ der 
dem Regierungsklub naheſtehenden konſervativen Gruppe, 
der Krakauer „Cz as“, in ernſte finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten geraten jet. Der führende Publiziſt des 
„Czas“, Profeſſor Eſterreicher, der Nationalökonom 


eckte, der! 


war 


Gegenleiſtung freie Wohnung und Unterhalt im 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. April zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Mai in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer be⸗ 
quemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, 
denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet 
aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


! 


Profeſſor Krzyzanowſki und der Hiſtoriker Profeſſor 
Dabrowſki ſollen aus der Redaktion ausgeſchieden 
ſein. Auch einer der Hauptbeſitzer des „Czas“ ſoll ſich be⸗ 
reits aus dem Unternehmen zurückgezogen haben. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 17. April. 


Königswuſterhauſen. 


06.45: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 07.00: Von Hamburg: 
Hafenkonzert. 08.00: — 10.05: Übertrag. von Berlin. 10,05: Von 
Berlin: Wetter. 11.00: Völkercharaklere in der Weltliteratur: 
Jauſt. 11.90: Von Leipzig: Bach-Kantate. 12.05: Meiſterwerre 
der bildenden Kunſt im Spiegel der Dichtung. 12.25: Von Kö⸗ 
nigsberg: Konzert. 13.00: Von Frankfurt: Offentliche Sänger⸗ 
kundgebung anläßlich des 13. ordentlichen Bundestages des 
Saar⸗Sängerbundes. 13.30: Von n Konzert. 14.00: 
Elternſtunde. 14.30: Von Mühlacker: Volksmuſik. 15.15: Kin⸗ 
derſtunde. 16.00 — 17.40: Übertrag. von Berlin . 17.40: Dichter⸗ 
ſtunde. 18.00: Junge Generation ſpricht. 18.90: Von München: 
Geiſtliches Konzert. 19.30: Reiſe in Deutſchland! 19.50: Von 
Berlin: Sportnachrichten. 20.00: Von Wien: Der letzte Walzer. 
22.15 — 00,30: Itbertrag. von Berlin. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenandacht. 09.00: 
Evangel. Morgenandacht. 10.56: Wetterdienſt. 11.00: Bilderbuch 
ohne Bilder. 11.30: Von Belpalg: Bach⸗Kantate. 12.05: Schach⸗ 


funk. 14.90: Jugendſtunde. 16 Unterhaltungskonzert. 17.45: 
Lieder im Volkston. 18.45: Ausſchnitt 


Städtewettkampf Königsberg — Berlin. 19.30: Chemie und Dis 
kroſkopie im enſte der Verbrechenaufklärung. 20.10: Abend⸗ 
unterhaltung. 22.10: Nachr., Sport. Anſchl.: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


Kind. Muſik von Carl Marta 
v. Weber. 23.15 — 00.0: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Warſchan. Ai gar na N 
10.00: Bon Rrafau: Gotbesdleng. 12.15: Aus der pytthormbre: 
Sinfoniekonzert. Tſchaikowſky⸗Programm. 14.00: Vortrag fur 


den Landwirt. 14.20: Orcheſterkonzert. 15.00: Konzertfortſetzung. 
Orcheſter und Lieder für Sopran. 16.20: Schallplatten. 16.55: 
Schallplatten. 17.45: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. In der 
Pauſe: Nachrichten. 19.00: Verſchiedenes. 19.25: Schallplatten. 
20.15: Volkstümliches Konzert. 21.55: Literariſche Leſeſtunde. 
22.10: Soliſtenkonzert. 22.40: Wetter, Polizei» u. Sportnachrichten. 
23.0 — 24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. 22 muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
S. W. 54. Sie brauchen die Zinſen für die Zeit über die 
8 Monate hinaus nicht zu zahlen. 
iebork“. Wir glauben nicht, daß Sie mit Ihrem Anſpruch 
auf Zinſen vor Gericht Erfolg haben würden, fo 2 Sie ohne 
uſe Ihres 


Bruders finden. 

Nr. G. J. B. Es tut uns leid, Ihnen die erbetene Auskunft 
nicht geben zu können, aber wir können unmöglich den Arzten 
ins Handwerk fuſchen. Wenden Sie ſich doch an einen Spezialiſten 
auf dieſem Gebiete. 

„Verſorgung“. Wenden Sie ſich an das deutſche Generalkonſu⸗ 
lat . mit der Bitte, Ihr Geſuch an die zuſtändigen Stellen 
zu leiten. 

Lebensverſicherung J. und St. Bevor Sie in der Sache wel» 
tere Schritte unternehmen, müſſen Sie durch Anfrage bei der Po⸗ 
lizeiverwaltung in Myslowitz feſtſtellen, ob die fragliche Bank noch 
beſteht und in welchem Vermöogensſtande ſie ſich befindet. Von der 
Antwort darauf wird es abhängen, ob und welche Schritte weiter 
in dieſer Sache zu tun find. Einftweilen kann darüber nichts ge⸗ 
fagt werden, ob noch Ausſicht vorhanden iſt, zu dem Reſt Ihres 
irgend einer Bank erkundigen müſſen, ſtatt ausgerechnet nach 
irgned einer Bank erkundigen müßen, ſtatt ausgerechnet nach 
Myslowitz, d. h. an die äußerſte Grenze des Landes zu ſchreiben. 


„Waldmeiſter“. 1. Für Waffen, die Sie nur im Hauſe haben, 
brauchen Sie keinen Waffenſchein. Waffen hat man nicht nur zum 
Anſehen, ſondern um ſie eventl. gegen Räuber und Einbrecher zu 

ebrauchen. Oder werden Sie vielleicht, wenn ein Einbrecher bet 

Ieneg eindringt, den Mann 585 gemäpzen laſſen, weil Sie kef⸗ 
nen Waffenſchein haben? In der Notwehr iſt alles geſtattet. Es 
werden nicht Revolverſcheine und Säbelſcheine ausgegeben, ſondern 
Waffenſcheine, und unter dieſe fallen Waffen jeder Art. 2. Wenn 
Sie dem Käufer poſitiv ſagten, daß die Kuh tragend ift, und wenn 
dieſe Angabe fi ſpäter als unrichtig erwies, jo mügen Sie ſich 
einen Abzug im Preiſe gefallen laſſen. 3. Ein gemeinſchaftliches 
Teſtament kann nach dem Tode eines Ehegatten nicht abgeändert 
werden. 4. Der Zahlungsbefehl braucht nicht näher begründet 
zu werden. Man ſtellt einfach bei Gericht einen Antrag, an den 
Schuldner einen Zahlungsbefeht in einer beſtimmten Höhe zu er⸗ 
laſſen. Das Gericht tut dann das übrige. Natürlich müſſen Ste 
vorher dem Schuldner eine Rechnung vorgelegt haben; ein ein» 
geſchriebener Brief iſt dazu nicht erforderlich. 5. Der Schuldſchein 
iſt felbſtverſtändlich auch giltig, wenn er nicht geſtempelt iſt; aber 
wenn er nicht geſtempelt iſt, machen Sie ſich ſtrafbar. Die Stempe⸗ 
lung muß innerhalb 3 Wochen erfolgen, ſonſt iſt die Strafe ver⸗ 
wirkt. Die Stempelung können die Interenenten ſelbſt vorney⸗ 
men. Die Entwertung der Stempelmarken erfolgt durch die Auf⸗ 
ſchrift der Anfangs⸗ und der Schlußworte des Schuldſcheines oder 
durch die Aufſchrift des Datums des Schuldſcheines und des Na⸗ 
mens eines der Beteiligten. 6. Der Nachbar iſt nicht erxſatzpflich⸗ 
tig. 7. Sie können den Zaun an die Grenze ſetzen, müſſen aber 
auf Ihrem Grund und Boden bleiben. 8. Der erſte Teil des 
Artikels über die Berforaung der Kriegsinvaliden iſt in Nr. 64 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 18. März enthalten. Sa. Das 
ſind Schiebungen, die natürlich nicht geſtattet ſind. 9. Wer ein 
Fahrrad benutzt, muß eine Karte auf ſeinen Namen beſitzen. Sie 
können Ihr Rad verleihen, aber nicht Ihre Karte. — Im übrigen 
waren der Fragen etwas zuviel. . 


Die Hölle der Kordilleren. 


Das lüngfte Gebirge der Welt. 


Die ſüdamerikaniſchen Kordilleren, die 
heute im Mittelpunkt allgemeiner Aufmerkſamkeit ſtehen, 
bilden ein in ſich geſchloſſenes Syſtem von Gebirgsketten, 
das zwar eine gewiſſe Ahnlichkeit mit den nordameri⸗ 
kaniſchen Kordilleren aufweiſt, von dieſen aber 
durch das weſensverſchiedene mittelamerikaniſche 
Gebirge getrennt iſt. Es iſt in der Erdkunde üblich, die 
Kordilleren vom Feuerland bis Alaska als ein 
einheitliches Ganzes zu betrachten. Es ergibt ſich hiermit 
eine Reihe von Bergketten in einer Geſamtlänge von 


rund 15 000 Kilometer. Hiermit find die Kordilleren das 


längſte Gebirge der Welt. Nur das Syſtem der 
aſtatiſchen Gebirge, das Ketten wie Hindukuſch, Hima⸗ 
laya, Altai, Sajan und die Berge Oſtſibiriens vereinigt, 
könnte es mit den Kordilleren aufnehmen. Während jedoch 
die aſiatiſchen Berge von Oſten nach Weſten, zum Teil nur 
von Nordoſten nach Südweſten verlaufen, erſtrecken ſich die 
Kordilleren vom nördlichen Polarkreis bis zum 55. Grad 
ſüdlicher Breite. Sie durchlaufen ſomit ſämtliche klimati⸗ 
ſchen Zonen des Erdͤballs mit der einzigen Ausnahme der 
Antarktis. Dieſer Umſtand bedingt in erheblichem Maße 
ihre einzigartige Vielgeſtaltigkeit. 

Die ſüdamerikaniſchen Kordilleren oder Anden 
(ſpaniſch: Cordilleras de los Andes) ſind höher und mächti⸗ 
ger als die Berge Nordamerikas. Die Anden erſtrecken ſich 
auf 7800 Kilometer und erreichen die Höhe von 7040 Me⸗ 
tern: ſo hoch iſt nämlich der höchſte Berg der Neuen Welt, 
Aconcagua, der ſomit um 1000 Meter höher iſt als der 
höchſte Berg Afrikas, Kilimandſcharo (6 010 Meter) und um 
rund 2300 Meter höher als der Montblanc. Der Acon⸗ 
cagua, im übrigen ein erloſchener Vulkan, wird nur von 
den 11 höchſten Spitzen Aſiens übertroffen. 

Sieht man von den aſtatiſchen Berggiganten ab, ſo 
bieten die Anden einen unvergleichlichen Anblick. Man 
zählt dort nicht weniger als 21 Gipfel in der Höhe von 
6 bis 7000 Meter, auf die dann noch 18 Bergſpitzen folgen, 
die immer noch höher als der Montblanc find! 

Noch großartiger wirkt dieſer überblick, wenn man da⸗ 
bei die Vulkane beſonders berückſichtigt. Es ergibt ſich 
dann, daß die Anden, was Größe und Anzahl von Vul⸗ 
kanen betrifft, den erſten Platz in der Welt einnehmen. 
Man pflegt dabei zwiſchen erloſchenen und tätigen Vulka⸗ 
nen zu unterſcheiden, aber dieſe Unterſcheidung iſt, wie die 
grauſame Erfahrung der letzten Tage gezeigt hat, unzuver⸗ 
läſſig. In der Tat: haben die Vulkane, die ſeit Jahrhun⸗ 
derten ruhen, für erloſchen zu gelten? Offenbar nicht. 
Es gibt auf dieſe Frage heute — leider! — keine anders 
Antwort. Will man jedoch bei der alten Nomenclatur 
bleiben, dann ergibt ſich, daß die Anden den größten 
tätigen Vulkan der Welt (Eotopari) beſitzen 
und daneben eine große Anzahl von Vulkanen, die ihres⸗ 
gleichen ſuchen. Es iſt ſchwer vorſtellbar, welchen Umfang 
eine Kataſtrophe annehmen muß, wenn ſämtliche Vul⸗ 
kane der ſüdamerikaniſchen Kordilleren, erloſchene oder zu⸗ 
mindeſt halberloſchene inbegriffen, in Tätigkeit treten. 

Dabei bilden die Vulkane der Anden nur einen kleinen 
Abſchnitt des rieſigen Gürtels von feuerſpeienden Bergen, 
der den ſtillen Ozean umfaßt. Das Paeific⸗Becken iſt von 
Die 2 * umrandet. 


reihe zieht ſich vom Feuerland über Chile, Peru, Ecuador 
und Columbien nach Zentralamerika und Mexiko weiter 
nach Alaska, von dort aus über die Aleuten, Kamtſchatka 
und Kurillen nach Japan, den Philippinen und Molukken 
bis zu den Sunda⸗Inſeln, mit Sumatra und Java an der 
Spitze. Es muß angenommen werden, daß die Aktivität in 
irgendeinem Punkt dieſer ſeismiſch⸗einheitlichen Zone ſich 
ſchnell auf andere Punkte fortpflanzt, wobei das Wort 
„ſchnell“ natürlicherweiſe nur im Sinne der Lebenszeit der 
Erde zu verſtehen iſt. Dementſprechend führt vom japani⸗ 
ſchen Erdbeben 1923 über den Ausbruch des Krakatau im 
Sunda⸗Kanal 1928 zu der Rieſenkataſtrophe in Süd⸗ 
amerika 1992 ein gerader Weg. Selbſtverſtändlich werden 
dabei auch andere gefährliche Zonen von den Auswirkungen 
nicht verſchont, wie leichte Erdbeben in der Krim und im 
Alpen⸗Gebiet überzeugend bewieſen haben. 

Die Ausmaße der Naturkataſtrophe in den ſüdamerika⸗ 
miſchen Kordilleren laſſen ſich im einzelnen noch nicht genau 
erfaſſen. Aber ſchon die vorliegenden knappen Meldungen 
laſſen das Furchtbare ahnen, das dort im Gange iſt, und 
deſſen Abſchluß niemand vorausſehen kann. Ein großer 
Teil der Anden iſt heute eine einzige Hölle. Der Be⸗ 
völkerung Südamerikas gilt das Mitgefühl der geſamten 
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„Leuchtende Nachtwolken“ 
und „Blutregen“. 


Die Preſſemeldungen, daß die bei den Vulkanausbrüchen 
in den Kordilleren in die Luft geſchleuderte Aſche ſich noch 
lange in der Luft halten könne, veranlaßten einen nam⸗ 
haften Vertreter der Wiſſenſchaft, der gerade von einer 
Studiereiſe aus der Sahara zurückgekehrt iſt, der „Deutſchen 
Zeitung“ folgendes zu erklären: 

Bei großen Vulkanausbrüchen wird die außerordentlich 
feine Erdbebenaſche bis in Höhen von 50 000 Metern ge⸗ 
ſchleubert. Da ſich die Aſche dort oft mehrere Jahre 
lang hält, wird ſie mehrmals um die Erde getragen. Das 
Krakatau im Jahre 1883 ſowie bei dem Ausbruch des 
Krakatau im Jahre 1883 ſlowie bei dem Ausbruch des 
Veſuvs im Jahre 1906 beobachtet werden. Viele Monate 
nach dem Krakatau⸗Ausbruch wurden in Europa nachts 
in großer Höhe leuchtende Wolken beobachtet. Es 
handelte ſich dabei um Aſchenwolken, die noch von der Sonne 
beleuchtet wurden, wenn die Erde ſchon längſt in nächtlichem 
Dunkel lag. Beobachtungen, daß die Aſche nach Wanderung von 
mehreren tauſend Kilometern noch als regelrechter Aſchen⸗ 
regen die Erde erreicht, ſind bisher nicht gemacht worden, 
denn die feinen Staub⸗ und Aſcheteilchen ſind vorzügliche 
Waſſerkondenſatoren. Bleibt alſo die vulkaniſche Aſche in 
Luftſchichten, in denen eine Wolkenbildung möglich iſt, ſo 
werden die Aſcheteiſchen ſchnell von Waſſertropfen umgeben, 
die infolge ihrer Schwere auf die Erde fallen. Man kann 
dann die eigentliche Beobachtung machen, daß herabfallender 
Regen dunkel oder ſchwarz gefärbt iſt. 

Im Mittelalter wurden derartige Erſcheinungen mit 
ehrfurchtsvoller Scheu betrachtet. Man ſah in ihnen eine 
Strafe des Himmels. Der ſogenannte „Blut⸗ 


se: der ichtsſtö rungen 
r in Nordamerika zum Teil unterbrochene Vulkan⸗ 


regen“, der ebenfalls im Mittelalter großes Entſetzen 
hervorrief, iſt zweifellos dieſem ſchwarzen Regen verwandt. 
Man hat einmal die Auffaſſung vertreten, daß in dieſem 
roten Regen rote Aſcheteilchen enthalten find. Heutzutage 
glauben einige Geologen, daß ſich aufgewirbelter, feiner, 
roter Wüſtenſand in den Regentröpfchen befunden hat. 

Bezüglich der Urſache der Erdbeben äußert der gleiche 
Sachverſtändige die Anſicht, daß die ſortwährenden Erdver⸗ 
ſchiebungen in den Kordilleren unterirdiſche Hohl⸗ 
räume freigelegt haben, die bisher durch erſtarrte 
Lavaſtröme „zugeheilt“ geweſen ſind. Dadurch haben die 
Gas⸗ und Lavamaſſen im Erdinnern näheren Zutritt 
zur Erdoberfläche erhalten und es bedurfte nur eines 
kleinen Anlaſſes, z. B. eines kleinen Erdbebens, um 
die erhärteten La vapfropfen älterer, erloſchener Vul⸗ 
kane herauszuſchleudern und ſie damit erneut in Tätigkeit 
zu ſetzen. Das Ende ſolcher Ausbrüche ſei unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht abzuſehen. 


m 
Ein zweites Pompeji? 


Süd: und Zentralamerika find nicht nur politiſch ein 
unruhiger Boden. 


Wie die Revolutionen dort unaufhörlich ſich ablöſen, 
fo. wechſeln auch die un aufhörlichen Naturkata⸗ 
ſtrophen: 1746 gab es in Peru 1800 Tote. 1767 ver⸗ 
ſchlangen die kleinen Antillen 30 000 Menſchen. 40 000 koſtete 
das Erdbeben in Ecuador vom Jahre 1797. 1812 und 1839 
verloren insgeſamt 24000 Menſchen ihr Leben, 1868 kamen 
in Peru 70000 im Aſchenregen um, 1902 verbrannte der 
glühende Ausbruch des Mont Pellee auf Martinique 40 000 
Bewohner dieſer franzöſiſchen Kolonie. Vom Jahre 1928 an 
bebt die Erde in Südamerika wieder mit beängſtigender 
Regelmäßigkeit. Der Menſch mit aller ſeiner Technik und 
all ſeinem Wiſſen ſteht machtlos vor dieſen gigantiſchen Aus⸗ 
brüchen der Mutter Erde, die zuweilen an ihre Geburt aus 
dem Feuer zu erinnern liebt. Auf daß der Menſch es nicht 
vergeſſe, daß zwiſchen ihm und dem glühenden Erdinnern 
nur ein lächerlich dünnes Häutchen feſter Erdkruſte vor⸗ 
handen iſt. 

Ein Gelehrter, Martin Gil, vertritt in der „Königs⸗ 
berger Hartungſchen Zeitung“ die Anſicht, daß die Kata⸗ 
ſtrophe Ahnlichkeit mit dem Untergang Pompejis habe und 
noch Schimmeres bevorſtehe, denn auch damals ſei ein 
Aſchenregen der eigentlichen Kataſtrophe vorausgegangen. 


Der Aſchenregen nimmt ab. 
a Erkundungsflug über dem Descabezado. 


Der Aſchenregen war ſeit Dienstagabend über dem tchileni⸗ 
ſchen Gebiet nicht mehr fo ſtark. Man hofft auf ein 
baldiges Aufhören der Vulkanausbrüche. Die meiſten Er⸗ 
kundungsflieger, die von der Chileniſchen Regierung 
nach dem Vulkangebiet entſandt worden waren, mußten 
wegen der undurchdringlichen, von dichten Aſchenwolken 
und gefährlichen Dämpfen erfüllten Luft wieder um⸗ 
kehren. Nur einem Flieger gelang es, weiter vorzu⸗ 
dringen. Er konnte den Descabezado Granda und den 
Descabezado Chico überfliegen. Aus ſeiner Schilderung 
geht hervor, daß ſich in den Kratern alle halbe Mi⸗ 
nute furchtbare Exploſionen ereignen. Tonnen⸗ 
ſchwere Felsblöcke werden hoch in die Luft geſchleudert, 
wo ſie in kleine Teile zerſtieben. Dauernd ſchießen grelle 
Stichflammen aus den Kratern hervor. 

Die Argentiniſche Regierung hat verſchiedene Hilfszüge 
mit Arzneimitteln und Sauerſtoffapparaten in das Un⸗ 
glücksgebiet entſandt. Die Züge mußten » edoch bald die 
Weiterfahrt aufgeben, da die Luft von giftigen Gaſen ver⸗ 
peſtet iſt. Die großen Viehherden auf den Ranchos 
ſind gänzlich außer Kontrolle geraten. Die Tiere 
raſen in wildem Schrecken über die Steppe. Das Waſſer 
mehrerer Flüſſe iſt untrinkbar geworden. 

In Buenos Aires liegt bis zu 9 Zentimeter Aſche, 
die von heftigem Sturm aus dem Vulkangebiet heran⸗ 
geführt wurde. Meldungen über Menſchenverluſte Liegen, 
ſoweit Argentinien in Frage kommt, bisher nicht vor. 

Der Naturwiſſenſchaftler, Profeſſor Marrero, in 
Buenos Aires erklärte, die Aſche, die ſeit 36 Stunden zu 
Boden falle, ſetze ſich hauptſächlich aus unlöslichen 
Kalikieſelſalzen zuſammen, die für die Vegetation 
zwar unſchädlich ſeien, aber die Schleimhäute reizten. Wenn 
der Aſchenregen andauere und die Aſche auf die Weiden zu 
liegen komme, dann würde das Vieh kein Friſchfutter mehr 
zu ſich nehmen. Profeſſor Marrero ſagte außerdem, die 
vulkaniſche Tätigkeit in den Anden dürfte andauern 
und vielleicht zu einem neuen Ausbruch führen. 


Amerila ohne Wirtſchaſtsbelebung. 


Von Woche zu Woche erweiſt ſich immer deutlicher, 
daß die letzte mit ſo großen Hoffnungen eingeleitete Hoover⸗ 
Aktion ein Schlag ins Waſſer geweſen iſt. Die großzügigen 
Krebitmaßnahmen haben nicht zu einer Wirtſchafts⸗ 
ankurbelung geführt, weil ſie in Wirklichkeit nichts anderes 
ſind als eine Hilfe für ſchwach gewordene Finanzinſtitute, 
die durch ſie eine Scheinliquidität gewonnen haben, während 
das, was viel wichtiger geweſen wäre, eine Ausnutzung der 
Kredite für die Wirtſchaft, nicht eingetreten iſt. 


Man beurteilt die Lage in Newyork im Augen⸗ 
blick beſonders peſſimiſtiſch, weil die Frühjahrs⸗ 
belebung, die ſonſt regelmäßig einzutreten 
pflegte, in dieſem Jahr völlig qusgeblieben iſt. 


Man erlebt in den USW. den gleichen circulus vitiosus, 
den wir in den europäiſchen Ländern nun ſchon ſeit vielen 
Jahren kennen. Sinkende Einnahmen, ſchwindende Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung, Rückgang der Preiſe, Entlaſſungen, 
weiteres Sinken der Kaufkraft, weiteres Drücken der Ge⸗ 
hälter uſw. Die Kriſe ſpitzt ſich immer mehr zu, je länger 
dieſer ungeſunde Zuſtand anhält, weil immer mehr 
Faktoren zuſammentreffen, die alle in der gleichen Richtung 
wirken. 

Mit der Art der Wirtſchaftshilfe, wie ſie ſich Hoover 
denkt, iſt nicht weiterzukommen, weil er bei halben Maß⸗ 
nahmen bleibt, denen damit die entſcheidende Wirkung 
genommen wird. ie letzte Hilfsaktion hat dazu geführt, 
daß der natürliche Liquidierungsprozeß in der amerika⸗ 
niſchen Wirtſchaft hinausgeſchoben wird. Eine Reihe von 
Unternehmungen führt nun ein Schattendaſein; aber infolge 
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der Einengung des Abſatzes und der tatſächlich beſtehenden 
Überbeſetzung nimmt die Konkurrenz immer ſchärfere 
Formen an, womit die Rentabilität der einzelnen Unter⸗ 
nehmungen immer weiter ſinkt bzw. umgekehrt in das 
Gegenteil umſchlägt, in eine Verluſtwirtſchaft. Die Auf⸗ 
ſchiebung des Liquidierungsprozeſſes zum Zwecke der 
Haltung der Unternehmungen hätte nur dann einen Sinn, 
wenn durch eine raſch wiederanſteigende Wirtſchaftskurve 
eine Exiſtenzberechtigung für die vielen heute notleidenden 
Betriebe geſchaffen würde. Mit einem ſo radikalen und 
grundlegenden Umſchwung rechnet jedoch niemand; es iſt 
auch nicht zu erkennen, woher er kommen ſollte. Daher 
muß die Weiterführung der notleidenden Betriebe allein im 
Wege der Finanzhilfe als nichts anderes gewertet werden, 


als ein Faktor, der zu einer Verſchärfung der Kriſe führen 


muß. 

Der amerikaniſchen Wirtſchaft könnte allein durch Re⸗ 
gierungsaufträge allergrößten Umfanges geholfen 
werden, für deren Erteilung jedoch bei der ſchwierigen 
Budgetlage keinerlei Neigung beſteht. Erſt jetzt mußte 
ein umfangreiches Steuerprogramm durchgeführt 
werden, um das Defizit wieder auszugleichen. Die erheb⸗ 
lichen Neubelaſtungen, die es gebracht hat, haben natürlich 
zu einem weiteren Kaufkraftſchwund geführt. Da es aber 
vor allem einmal darauf ankommt, den Etat in Ordnung 
zu bringen, um zu einer geregelten Wirtſchaft zurück⸗ 
zukehren, iſt mit Milliardenaufträgen der Regierung nicht 
zu rechnen. 

Es bleibt alſo Amerika nichts anderes übrig, als ſich 
auf eine lange Dauer der Kriſe umzuſtellen bzw. 
keine Hilfe von der Regierung her, ſondern nur eine 
Beſſerung von unten her zu erwarten. Ebenſo wie eine 
Beſſerung der Wirtſchaftslage in Europa nach dem großen 
Liquidierungsprozeß nur durch den Verbrauch möglich iſt, 
wird die Entwicklung auch in Amerika vor ſich gehen. Wie 
jahrelang in Amerika eine den Bedarf erheblich über⸗ 
ſteigende Überproduktion vorhanden war, müſſen die 
anhaltenden und wahrſcheinlich in nächſter Zeit erheblich 
zunehmenden Betriebseinſchränkungen und ⸗ſtillegungen zu 
einer Unterverſorgung führen, aus der heraus ſich 
unter gleichzeitiger Mobiliſterung der immer noch vor⸗ 
handenen Reſerven eine Konjunkturbelebung ergibt. Auch 
in Amerika nimmt der Baumarkt eine Schlüſſelſtellung 
ein. Die Bautätigkeit iſt auf ein Minimum zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Im Monat Februar ſind nur 15 Millionen 
Dollar für allerhand Bauzwecke ausgegeben worden, 
während ſich der Sachſchaden an Gebäuden auf mindeſtens 
den gleichen Betrag beläuft. Hier iſt alſo bereits eine ähn⸗ 
liche Entwicklung eingetreten wie in Deutſchland, wo z. B. 
die Ausgaben für Inveſtitionen und Unternehmungen 
geringer ſind als z. B. die Erneuerungen, Reparaturen, die 
ſeit 1927 notwendig waren. Hier liegen alſo zwei natür⸗ 
liche Korrelate gegen eine hemmungsloſe Depreſſion vor. 


Ebenſo wie es falſch iſt zu ſagen, daß die Preiſe 
bis ins Endloſe abgleiten können — das wäre 
ja gleichbedeutend mit dem paradieſiſchen Zu⸗ 
ſtand, daß man alles geſchenkt bekommt — gibt 
es auch eine Tiefftgrenze der Beſchäftigung, 


der Inveſtitionen, der Erneuerungen, der Bautätigkeit uſw. 
Man darf wohl ſagen, daß auch in Amerika ſchon ſo ziem⸗ 
lich der Tiefſtand erreicht iſt, daß nur der Wiederanſtieg 
infolge dauernder Erſchütterungen verhindert wird und daß 
alle Anſätze einer Wirtſchaftsberuhigung bzw. Wirtſchafts⸗ 
belebung damit erſtickt werden. g 

Es iſt möglich, daß fh auch in Amerika innere: 
politiſche Folgerungen aus der ſchweren Lage er⸗ 
geben; predigen doch Hearſt und der frühere demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat Al Smith ein Regierungs⸗ 
programm, das Milliardenaufträge vorſieht. Die 
Entſcheidung hierüber wird im Herbſt beim Wahlkampf 
fallen. J. S. 


Kleine Nundſchan. 


Flugunfall des ſpaniſchen Kommandeurs 
von Marokko. N 

Paris, 14. April. (Eigene Drahtmeldung.) 

Der Kommandeur der ſpaniſchen Streitkräfte in Marokko, 

General Gomez, der ſich an Bord eines Militärflug⸗ 


zeuges in Begleitung des Chefs der ſpaniſchen Luftſtreit⸗ 


kräfte in Marokko von Melilla nach Tetuan begeben wollte, 
it ſchwer verunglückt. Das Flugzeug rutſchte in 
einem heftigen Sturm ab. 


Bade koſtüme aus Glas. 


Die amerikaniſchen Damen, die ſich jetzt Ion 
für die Badeſaiſon rüſten, lenken ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf eine Neuheit, durch die eine Erfinderin in 
Los Angeles den Nixen des Sommers 1992 eine be⸗ 
ſondere Anziehungskraft verleihen will. Es handelt ſich 
um Badekoſtüme aus geſponnenem Glas, die 
ebenſo praktiſch wie auffällig ſein ſollen. Um allen falſchen 
Vorſtellungen ſofort zu begegnen, wird mitgeteilt, daß dieſe 
gläſernen Badekoſtüme nicht durchſichtig ſind. Der leichte 
Glasfluß iſt auf einem dünnen ſeidenen Untergrund auf⸗ 
genäht und hüllt die Geſtalt der Trägerin in einen weißen 
glitzernden Glanz. Wenn fie ih am Strand in der Sonne 
dehnt, dann werden die Strahlen durch dieſes Koſtüm in 
Tauſenden von Reflexen gebrochen, und ein buntes 
Leuchten umgibt ſie. Vervollſtändigt wird dieſes Bade⸗ 
koſtüm durch eine Kappe aus Kriſtallglas, die mit krauſen 
Locken eine Perücke nachahmt; ein Gürtel aus Glas um⸗ 
ſchließt die Taille, und ein Halsband aus Glasperlen ver⸗ 
leiht dem Ganzen die letzte Vollendung. Der neue Stoff 
ſoll ſich auch fi 
Waſſer durchaus nicht hinderlich ſein. 


ehr gut zum Schwimmen eignen und im 
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ebenſo durch die Nachricht 


bank (Panſtwowy Bank Rolny) ſtatt. 


angenommen und die Bilanz per 31. 12. 1331 beſtätigt. 
lanz fließt mit einer Geſamtſumme von 1 408 145 232,45 Ztoty. 


Munſhntuche unica 


Kreugers gefälſchte italieniſche 


Staatsobligationen. 

Stockholm, 15. April. (Eigene Drahtmeldun g) 
Nach den heutigen ſchwediſchen emeldungen kein Zwei⸗ 
fel mehr darüber, daß Iwar 2 He ee italienifde 
Staatsobligationen im Werte von weit über 300 Mill nen 


drucken laſſen. Die Obligationen wurden in einem Ge⸗ 
eimgewölbe gefunden und ſind nach einer Mitteilung von 
„Dagens Nyheter“ auf ſchwediſchem Papier gedruckt. Die italieni⸗ 
erg er ri find angeblich nicht als Baukkapital verwendet 
und au nicht 
eigentliche Aufgabe ſoll darin beſtanden haben, bei den 
Kreditverhandlungen als ſtille Reſerve zu dienen. Kreuger ſoll 
bei Geſprächen und Verhandlungen darauf hingewieſen haben, 
aber nur unter dem Siegel der Verſchwiegenheit, die er mit den 
großen politiſchen Intereſſen begründete, die anf dem Spiele 
ſtün den. * 

Der Finanzuimbus, den die Jahre des Erfolges um Iwar 
Kreuger gewoben haben, ift nicht allein durch die Tatſache, daß er 
fh Bilanzfälſchungen hat zu Schulden kommen laſſen, fon 
icht, er habe Lombardfälſchungen vorgenom⸗ 
men, gründlich zerſtört worden. Seine Todesurſache iſt durch die 
letzten Aufdeckungen geklärt, er ging freiwillig aus dem Leben, 
da ſich die Schlinge, in die er ſich begeben hat, immer enger zuzog. 


Unveränderter Status der Bank Polſki. 
Ausweis der Bank Polſti für die erſte April⸗Dekade 1932. 


Sold in Barren und Münzen. 
Sold in Barren und Münzen im 


Buslande:.. ..... 3 3.3 124 888 459.46 
e bezug sid er 71 293 355.22 
4 n n 
be end beben dhe : 15 8 
er- un nzen . 
E e 641 860 078.44 
Lombard forderungen 122 338 675.63 
kten für eigene Rechnung 13 182 148.05 13 129 157.71 
Herrn rn ia 92 556 209.38 92 760 948.61 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 20 000 000.— 
— Deere 20 000 000.— 
Ma Ne, 136 140 919.21 


Paſſiva: 

Aktienkapital 150 000 000.— 
Neiervefonds . . . =: : 2. 114 000 000.— 
Sofort fällige lichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 10 138 622.90 5 880 504.01 
b) Reftliche Girorechnung Ä 142 348 109.38 
c) Konto für Silbereinkauf 21 010 427.64 
e e a 

0 edene Verp en —.— 
R .. a,. > = es.e 1 130 529 230.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— 

ee 298 930 575.71 


Andere Palliva . . . - 


1 862 698 846.7 


Der Ausweis der Bank Polſki per.10. April d. Js. weiſt keine 
nennenswerten Veränderungen auf. Der geſamte Status der 
Bank hat ſich ſeit dem Quartals⸗Ultimo nicht verſchoben. Der 


Goldvorrat weiſt wieder eine kleine Zunahme von 45 000 Zloty auf 


5735 Millionen Ztoty auf. Die deckungsfähigen Deviſen find um 
3,9 auf 67,4 Millionen Zloty zurückgegangen. Auch der Beſtand 
der . Deviſen weiſt einen Rückgang von 4,5 auf 
116,1. Millionen Zloty auf. Eine Schrumpfung um 12.3 Millionen 
Zloty auf 629,5 Millionen Zloty hat das Wechſelportefeuille er⸗ 
fahren. Ebenſo weiſen die Lombardkredite einen Rückgang um 
7,3 auf 115 Millionen Zloty auf. Alle anderen Aktiva find fait 
unverändert bei einem Beſtande von 136,1 Millionen Zloty ge⸗ 
blieben. Auf der Seite der Paſſiven haben die ſofort fälligen Ver⸗ 
pflichtungen einen Zuwachs von 28,6 auf 197,8 Millionen Ztoty 
erfahren. Der Notenumlauf wurde um weitere 29,8 Millionen 
eingeſchränkt, die in die Kaſſen der Bank zurückfloſſen. Die Höhe 
des Notenumlanfes beträgt demnach 1 100,7 Millionen Zloty. 

Der Notenumlauf und die ſofort fülligen Verpflichtungen ſind 
ausſchließlich mit Gold zu 44,17 Prozent gedeckt. Die Golddeviſen⸗ 
deckung dieſer beiden Poſitionen beträgt 49,36 Prozent, die Geld⸗ 


deckung des Notenumlaufes beträgt 52,11 Prozent. 


Getreide⸗Terminhandel in Polen. 


Das Staatliche Exportinſtitut und das Mi⸗ 
niſterium für Induſtrie und Handel bearbeiten augenblicklich die 
theoretiſchen Gundlagen zur Einführung des Getreide⸗Termin⸗ 
handels in Polen. Die . des notwendig werdenden Getreide- 
Terminhandels hat bekanntlich in Polen noch keine Löſung ge⸗ 
funden, obwohl für den Getreideexport eine derartige Löſung er⸗ 
forderlich wäre. Der im Auslande eingeführte Getreide⸗Termin⸗ 
handel im allgemeinen einen günſtigen Einfluß auf die Be⸗ 
lebung des Getreidemarktes. Es iſt anzunehmen, daß die jetzt in 
Angriff genommenen Arbeiten ſchnell vorwärts kommen werden. 


1 Millionen Reingewinn der Staatl. Agrarbank 


Warſchan, 14. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern fand 
eine Sitzung des Aufſichtsrates der Staatlichen Agrar⸗ 
Nach einer er ar 

Geſchäftsbericht der Bank für das a 1 an 
e . 


at 


Erörterung wurde der 


Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung wurde gleichfalls angenommen. 
Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß der Reingewinn für 
das Geſchäftsjahr 1931 4 118 633,12 Zloty beträgt. Demzufolge tt 
die Höhe des Reingewinnes per 1931 infolge der Finanzpolitik der 
Bank im Vergleich zum Vorjahre weſentlich se Der 
Reingewinn ift ſtatutengemäß verteilt worden, d. h. der größte 
Teil wurde den Bankreſerven zugeführt. 


Deutſche Kammgarneinfuhr nach Polen. Auf der Tagung der 
Vertreter der Wollinduſtrie in Lodz wurde mitgeteilt, daß die 
Regierung die Abſicht habe, das Verbot der Einfuhr deutſchen 
Kammgarns nach Polen aufzuheben, das auf Bemühen der Inte 
duſtrieſten am 1. Januar eingeführt worden iſt. Gleichzeitig be⸗ 


ſtehe die Abſicht, Deutſchland Kontingente für die Einfuhr 


von Kammgarn nach Polen zuzugeſtehen. Die Verſammlung ſprach 
ſich gegen die Verwirklichung dieſer Abſichten aus, da dieſe auf 
die Lage der polniſchen 6 kataſtrophal wirken 
könne. Die Gewährung von Kontingenten an Deutſchland zur 
Einfuhr von Kammgarn nach Polen könne nur dann erfolgen, 
wenn gleichzeitig das in Deutſchland beſtehende Verbot auf Einfuhr 
3 Kammgarns nach Deutſchland aufgehoben werde. Die 
Entſchließung der Verſammlung wird dem Handelsminiſter 
eſtellt werden. 3 g 
y Eine Handelsſtelle für polniſche Textilwaren in Gdingen ſoll 
auf Bemühen mehrerer Großfirmen eröffnet werden, die mit einer 
. eg en we und Muſtern der polniſchen 
Textilinduſtrie verbunden ſein wird. 

In Sachen der kontingentierten Warenausfuhr nach Frankreich. 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg teilt den inter⸗ 
eſſierten Wirtſchaftskreiſen mit, daß die Franzöſiſche Regierung 
"Polen beſondere Einfuhrkontingente für das zweite Quartal dieſes 
Jahres in folgenden Waren zugeſtanden hat: Schweine⸗, Nind⸗ 
und Hammelfleiſch, Eier, Holz und Bugmöbel. Die Kontingente 
werden durch die polniſche Exportorganiſation eingeteilt. Die 
Einteilung der Eierausfuhr erfolgt durch den Verband der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Polen. Außer dieſen Sonder⸗ 
kontingenten kann Polen an den allgemeinen Einfuhrkontingenten 
für andere Staaten teilnehmen, und zwar für folgende Artikel: 
Sejalzenes Fleiſch, Schinken, Räucherfleiſch, lebendes und totes 
Geflügel, Butter, lebende Schlachtpferde, Schafe und Lämmer. Die 
intereſſierten Erportfirmen müſſen 2 um Zuteilung dieſer Kon⸗ 
tingente durch Vermittlung der fr Feller Importeure bei der 
Franzöſiſchen Geſandtſchaft in Paris 


zu⸗ 


emühen. 
Firmennachrichten. 


enden. Ein dreimonatiger Zabtungsauff Hub ist der Firma 
W. Kor zeniewſki Sta. Ake. hierſelbſt gewährt worden. Zum 
gerichtlichen Aufſeher hat das Gericht den Rechtsanwalt Witold 
Kurowſti in Graudenz ernannt. 


unter den Aktiva aufgeführt worden. Ihre 


Belgien —, 
eee ze 


26,38, 26,4 , 
Schweiz 173,45, 173,88 — 173,02, 


Die chemiſche Induſtrie | 


Der Niedergang der Konjunktur in der internationalen chemi⸗ 
ſchen Induſtrie mit allen ſeinen unerfreulichen Begleiterſcheinun⸗ 
gen griff auch auf Polen über. Arbeiterentlaſſungen, Arbeitszeit⸗ 
1 Preis⸗, Produktions⸗ und Abſatzſenkung, Vermehrung 

er Lagerbeſtände ſind äußere Symptome dieſer wirtſchaftlichen De⸗ 
preſſion. Im Jahre 1931 erfuhr die polniſche chemiſche Induſtrie 
eine weitere Verſchärfung der Kriſe, und es läßt ſich kaum über⸗ 
ſehen, ob der Höhepunkt der Stagnation bereits erreicht iſt. Zwar 
ging der Einfuhrüberſchuß von 1927 bis 1931 von 309,9 Millionen 
3loty auf 117,8 Millionen Ztoty zurück; allein von 1930 bis 1931 
minderte ſich die Einfuhr von chemiſchen Erzeugniſſen von 313,8 
auf 184,1 Millionen Zloty, während die Ausfuhr zugleich von 90 
auf 66,2 Millionen Zloty ſank. Die größte Einſchränkung erfuhr 
die Einfuhr von künſtlichen Düngemitteln. 

Durch die nachfolgenden Ausführungen ſoll ein kurzer Über⸗ 
blick über die Lage der einzelnen Produktionszweige der chemiſchen 
Induſtrie gegeben werden, wobei allerdings aus Raummangel nur 
die wichtigſten Induſtriezweige herausgegriffen werden können. 


I. Die Stickſtoffinduſtrie. 


Von den 4 in Polen vorhandenen Betrieben, die ſtickſtoffhal⸗ 
tige Düngemittel herſtellen, wurde das Unternehmen in Wyry ſtin⸗ 
gelegt, die Produktionsleiſtung der übrigen im Jahre 1931 weſent⸗ 
lich eingeſchränkt. Gegenüber 1990 weiſt die Herſtellung der meiſten 
ſtickſtoffhaltigen Düngemittel eine nicht unerhebliche Minderung 
auf und zwar in erſter Linie bei „Nitrofos“ von 50000 Tonnen 
auf 5900 To., bei „Azotniak“ von 84 100 auf 35 800 To., bei „Saletra 
amonowa“ von 4300 Ton. auf 2000 To., bei „Siarczan amonowo⸗ 
ſyntetyczuy“ von 41600 To. auf 26000 To. uſw. Bei anderen 
Stickſtoffdüngemitteln läßt ſich allerdings eine aufwärtsſtrebende 
Tendenz der Produktion feſtſtellen, ſo bei „Saletra ſodowa“ von 
7400 To. auf 8500 To., bei „Saletrzak“ von 9900 To. auf 40 700 To. 
Im Jahre 1931 gelang es ferner zum erſten Mal, neue Stickſtoff⸗ 
düngemittel herzuſtellen, jo 31500 „Saletra wapniowa“ und 2000 
To. „Wapnamon“, die ſich alſo eines großen Zuſpruches bei der 
polniſchen Landwirtſchaft erfreuen. 5 


Die Senkung der Erzeugung ſtieg parallel mit der 
Schrumpfung des Abſatzes. In der Zeitperiode von 1928 bis Ende 
1931 minderte ſich der einheimiſche Verbrauch von 223 814 To. auf 
136 000 To. Einen gewiſſen Ausgleich für den Ausfall an Binnen⸗ 
abſatz bot die Ausfuhr. Polen iſt in wachſendem Maße beitrebt, 
an der Verſorgung der Auslandsmärkte teilzunehmen. Hierauf iſt 
die aktive Beteiligung Polens an dem vor 1½ Jahren abgeſchloſ⸗ 
jenen Stickſtoffabkommen „CIA“ zurückzuführen. Durch den im 
Jahre 1990 abgeſchloſſenen Stickſtoffpakt „Convention Européenne 
de l’Industrie de l'azote“, der 98 Prozent der europäiſchen Stick⸗ 
ſtoffproduktion umfaßt, wurde das Ziel verfolgt, eine Konſolidte⸗ 
rung der Verhältniſſe auf dem Weltſtickſtoffmarkt und eine Prets⸗ 
ſtabiliſierung auf einem Niveau, das eine angemeſſene Rentabilitat 
der Produktion geſtattete, zu erzielen. Es war nun nicht ſchwer, 
vorauszuſehen, daß den von der „Ca“ getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen auf die Dauer ein Mißerfolg beſchieden ſein mußte. Die 
grundſätzliche Schwäche der ganzen Konſtruktion lag in eriter Linie 
darin, daß der Kampf zwiſchen künſtlichem und natürlichem Sal⸗ 
peter mit künſtlichen Mitteln überbrückt wurde, ohne vorher bis 
zu ſeiner vollen Klärung der beiderſeitigen Machtpoſitionen durch⸗ 
geführt zu ſein. Im Jahre 1931 wurde der Weltpakt außer Kraft 
geſetzt. Das Ziel, eine Harmonie zwiſchen Angebot und Nachfrage 
herbeizuführen, war nicht erreicht. \ 


Die nunmehr überall einſetzende Produktionsfitgetung geſchah 
ohne Rückſicht auf den Bedarf. Das ſog. „Dreier barten“, das den 
geſamten europäiſchen Export bei ſich zentraliſierte, dennte nicht 
hindern, daß die Produktion eine ſtarke Steigerung Mersbr. 


U. Die Kalidüugemittelinduſtrie. 


Von der außerordentlich ſtarken Depreſſion der deutſchen und 
franzöſiſchen Kaliindurſtrie, die geſtützt auf gemeinſame kartell⸗ 
mäßige Bindungen ca. 100 Prozent des Weltbedarfs an Kali⸗ 
düngemitteln decken, und mit 90 Prozent an der Weltproduktion 
partizipieren, wurde die polniſche Kalidüngemittelinduſtrie bis zum 
Jahre 1931 nicht in gleichem Maße erfaßt. Erſt in dem letzten 


von 1929 bis 1931 von 370 000 To. auf 60 000 To. zurück. 


Polens im Jahre 1931. 


a ſetzte eine ſtärkere Depreſſion ein. Die polniſche Kalidünge⸗ 
mittelinduſtrie, an welcher der polniſche Staatsfiskus durch die 
Vermittlung der B. G. K. mit ca. 95 Prozent finanziell beteiligt 
iſt, und die bis zum Jahre 1931 durch 2 Bergwerke in Kaluſz und 
Stebnik und ſeitdem noch durch ein weiteres Bergwerk in Holyn 
repräſentiert wird, weiſt in dem Zeitabſchnitt von 1929 bis 1931 
eine Produktionsminderung von 352 000 To. auf 271 000 To. auf. 
In der Frühjahrsſaiſon 1931 wurden 28 674 To. Kaliſalze und 
36 014 To. Kainit abgeſetzt. Der Vergleich mit dem Jahre 1920 
zeigt eine Minderung für das Jahr 1930 von 61 Prozent bezw. 
41 Prozent. Im Herbſt 1931 wurden 17 718 To. Kaliſalze und 
22 249 To. Kainit verkauft. Gegenüber dem Herbſt 1930 ergibt ſich 
eine Senkung des Verbauches um 48,5 Prozent bezw. 44 Prozent. 


Die Gründe der Stagnation der Kalidüngemittelinduſtrie lie⸗ 
gen zum Teil in der Struktur dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen, 
zum Teil in der Konkurrenz Frankreichs und Deutſchlands. Mitte 
1930 ſchloſſen dieſe beiden Staaten zwecks Regelung der Produktion 
und des Abſatzes auf den internationalen Märkten eine Konven⸗ 
tion und errichteten eine gemeinſame Verkaufszentrale „Sole 
potaſowe“ in Warſchau. Ihr Wettbewerb auf den polniſchen Märk⸗ 
ten wurde dadurch verſtärkt. 


III. Die Phosphorinduſtrie. 


Die Depreſſion machte ſich im Jahre 1931 in der Phosphor⸗ 
induſtrie in ſehr ſtarkem Umfange bemerkbar. Die Erzeugung ging 
Eine 
ähnliche Entwicklung machte der Verbrauch im Lande durch. Er 
ſank von 304 000 To. auf 99 500 To. Der Verbrauch von Super⸗ 
Phosphat pro Hektar der bebauten Fläche betrug im Jahre 1931 
5,5 Kilogramm, während er ſich im Jahre 1929 noch auf 16,5 Kilo⸗ 
gramm beziffert hatte. Der Export minderte ſich von 1930 bis 1931 
um über 50 Prozent. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Betriebe, die auf 650 000 To. veranſchlagt 
wird, nur in ſehr geringem Umfange ausgenutzt wurde. 


Die ſchlechte finanzielle Lage der Landwirtſchaft und die Un⸗ 
gewißheit, ob in Zeiten allgemeinen Niederganges der Konjunktur 
in der Landwirtſchaft die Rückzahlung der in Anſpruch genomme⸗ 
nen Düngerkredite erfolgen kann, ſtanden dem Verbrauch an künſt⸗ 
lichen Düngemitteln im Wege. Ganz allgemein ſetzte ſich in den 
letzten Jahren die Auffaſſung durch, daß nur durch Billigkeit der 
landwirtſchaftlichen Produkte die Konkurrenzfähigkeit Polens auf 
den internationalen Märkten erhalten werden kann. Im Hinblick 
darauf ſtrebte man danach, die Produktionskoſten möglichſt billig zu 
geſtalten und glaubt, dies irrtümlicherweiſe dadurch zu erreichen, 
daß man die Ausgaben für Kunſtdünger ſo weit wie möglich redu⸗ 
ziert. Trotz eifriger Propaganda in der Öffentlichkeit und in der 
Fachpreſſe wird noch in vielen landwirtſchaftlichen Diſtrikten Polens 
überſehen, daß die zunächſt ſcheinbar hohen Ausgaben für Kunſt⸗ 
dünger in dem größeren Ertrag der Ernte nicht nur reichlich auf⸗ 
gewogen werden, ſondern darüber hinaus die Rente erheblich 
ſteigern. 

Die Hilfsmaßnahmen, welche von der Polniſchen Regierung 
zwecks Erhaltung der heimiſchen Düngemittelinduſtrie und der 
Förderung der intenſiven landwirtſchaftlichen Bebauung des Grund 
und Bodens nunmehr durchgeführt werden, gipfeln darin, der 
Landwirtſchaft die Inanſpruchnahme von Krediten beim Ankauf 
von künſtlichen Düngemitteln zu erleichtern. u dieſem Zwecke 
wurde ein Fonds in der Höhe von 6 Millionen Ztoty gebildet, der 
als Sicherung für eventl. eintretende Verluſte bei der Kreditertet⸗ 
kung auf die Kreditinſtitute verteilt wird. 7 

In allen anderen Zweigen der chemiſchen Induſtrie zeigt ſich 
trotz der Kriſe eine aufſteigende Bewegung. Von dem Wiederauf⸗ 
ſtieg der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage hängt die Geſundung 
der chemiſchen Induſtrie Polens in erſter Linie ab. 


Polen als Holzimportenr. Im Verlauf des Febrnar dieſes 
Jahres 5 ſich die Einfuhr fremder Holzmaterialien nach Polen 
auf rund ½ Million Zloty, darunter befinden ſich Holzfertig⸗ 
fabrikate für eine Summe von 300 000 Zloty. In den beiden erſten 
Monaten betrug die Holzeinfuhr nach Polen 1.1 Million Zloty, 
gegenüber 2.5 Millionen Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
egen. im „Monitor Polſti“ für den 15. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


* e der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
a . 

Der Zloty am 14. April. Danzia: Ueberweiſun 
bis 57,31, bar 57,21—57,32, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 
47,05— 47,45, Wien: Ueberweiſung 79.46,— 79,94, Pra 8: Ueber⸗ 
weiſung 377,87—379,87, Zürich: Ueberweiſung 57,65, London: 
Ueberweiſung 33,75. 

Warſchauer Börſe vom 14. April. Umfäße, Verkauf — Kauf. 
Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 

nafors —, Spanien —, Holland 361,20, 362,10 — 360,30, Japan —, 
Kopenhagen — London ), 33,84 — 33,50, 

— 8.887, Oslo —, Paris 35,13, 35,22 — 35,04, 
4 — 26,32, Riga —. Sofia —, Stockholm —, 
allin —, Wien —, Italien —. 
London Umſätze 33,6533, 70. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.50. 


Berliner Deviſenkurſe. 


57,20 


Newyork 8,907, 8,927 
Prag 


In Reichsmark In Reichsmark 
. [en de S; e 
hai 8 Geld Brief Geld Brlef 
%% 1 Amerika. 4.209 4.217 4209 | 4,217 
35%] 1 England 15.92 | 1596 | 1594 | 15.88 
2% 100 Holland... .| 170.68 | 17102 | 170.68 | 171.02 
2% 1 Argentinien 1.048 | 1.052 | 1.053 | 1.057 
5 / 100 Norwegen. 81.52 | 81.68 82.32 82 48 
5 % 100 Dänemark. 86,91 87.09 87.16 87.34 
6.5 % 100 Island’... 70.23 70.37 70.53 | 70.67 
5 % 100 we 30.02 90.18 81.77 81.93 
3.5 ¼ 100 Be gi 23 58.99 59,11 |* 58.99 59.11 
7°%,| 100 Italien.. 2.63 2.67 21.63 | 21.67 
2.5 / 100 Frankreich .. 16.61 16.65 16,61 16.65 
— % 100 Schweiz.....| 831.92 82.08 81.95 82.11 
6.55 % 100 Spanien. 32.27 32.33 32.17 | 32.23 
— 1 Braſilien . 0.264 0,266 0.259 0.261 
5.84% a pan. 1.389 1.391 1.389 1.391 
— 1 Kanada 3.786 3.794 3.796 3.804 
— 1 Uru 2 1.228 1.732 1.728 | 1.732 
6 / 100 Esche oflowak. 12.465 12.488 | 12.465 12.485 
8 ⁹ 100 er Ya „1288 7.387 7.343 7.357 
8°/,1 100 Eſtland ... 109,39 | 109.61 309.39 | 109,61 
7°/,| 100 Lettland.. 79.72 79.88 79.72 79.88 
8 / 100 Portugal.. 14.54 14.87 14.54 14.56 
9.5 % [100 Bulgarien.. 3.057 3,063 3.057 3.063 
7.5% J 100 e 7.423 7.437 7.423 7.437 
8 7 err ..| 49,95 50,05 49.95 50,05 
7 / 100 Ungarn... ..| 57.94 58,06 56.94 | 57.06 
6%,} 100 Danzig. 82.62 82.78 82.57 92.73 
9 1 Türkei —— —.— —.— —.— 
12% J 100 Griechenland . 5,295 5.305 5.295 5.305 
— . 1 Kairo 186384 16.38 16.38 16.40 
7.5 / 100 Rumänien...| 2522 2.528 2.522 |. 2.528 
— [ Warſchau I 47.05 | 4745 | 4695 | 47.35 
rer Börſe vom 14. „ Amtlich.) Warſchau 57,65, 
5 20,28 / London 19,41, ewyork 5,14. Belgien 72,00, 
alien 26,45, Spanien 39,25, Amſterdam 208,45, Berlin 12210, 
en —, Stodholm98,50, Oslo 99,75, Kopenhagen 106,00, Sofia 3.72½ 
Prag 15,22 udapeit —, Belgrad 9,00, Athen 6,60, Konſtantinope, 
348, Butarelt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,30, Japan 1.70. 
Die Bank Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Oed g 3, 1 Pfd. Sterling 33,43 31. 
Schweizer Franken 172,77 31, 100 franz. Franken 34,99 an 
100 deutſche Mark —.— 34), 100 Danziger Gulden 173,82 Zt., 
tſchech. Krone 26,21 Zt., öſterr. Schilling —— 31. 
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Produktenmarkt. 


arſchau, 14. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Welpe und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Noggen 27,25— 27,50, Weizen 29,75 30.25, 
Sammelweizen 28.2829. Einheitshaſer 28,00 — 27,00, Sammel⸗ 
hafer 25,00 — 25,50, Grützgerfte 24,50—25,00, Braugerſte 25,00.— 26.00, 
Speiſefelderbſen 29,00 —32,00, Viktorigerbſen 28,00— 34,00, Winter⸗ 
raps -- 9,00, Notflee ohne dicke Flachsſeide 175,00 200,00, 


240,00 — 280,00, roher 


Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 % gereinigt 
eißklee roher Weiß ! ereinigt 400,00 bis 


5,00—375 eihflee bie A. 

550.00, Luxus Metz eh 508.00 E 
47,00, Roggenmehl I 43,00—44,00, Roggenmehl II 32,00 33,00, grobe 
Weizenkleie 17,50—18,50, mittlere 17.00 —17,50, Roggenkleie 17,00 bis 
17,50, Leinkuchen 24,00—25,00. Rapskuchen 17,00 17,50, Sonnen- 
blumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 35,00 — 37.00. 
blaue Lupinen 15.00 — 16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28,00 — 30,00, 
Wicke 27.00—29.00. „ 

Umſätze 840 to, davon 230 to Roggen. Tendenz andig. 

Gerſte und Hafer über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe vom 
14. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 fo. „ 3 „ 3 3 3. 3 3 3 A 28.00 
Weizen 5 to a 3 3 3 a a 3 3 28.25 
RNRichtpreiſe: 
ei „ 27.00-27.25 Sommerwicke 50—24.50 
8 = 2:32 256.00— 26.25 Blaue Lupinen . 11.50 — 12.50 
Gerſte 64—66 kg. 21. 22.25 Gelbe Lupinen ; . 16.00—17.00 
Gerſte 68 kg 3 22.25—23.25 Seradella .. ; 29.00 —31.00 

Braugerſte. . „ 24.25 25.25 Fabrikkartoffeln pro 

Hafer. = =: = ; + 0.75—21.25 Kor. ; 3 3 3 18.00 
Roggenmehl (65 %) . 39.50— 40.50 Senf 0.00—35.00 
Weizenmehl (65% 3 40.75—42.75 | Roggenftroh,gloie is —.— 
Weigenkleie ; „15.00-16.00 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) 16.00-17.00 — ee ; —.— 
Roggenkleie ; ; 16.50—17, 3 80 it; —.— 
Raps rs . eheheu. =» =: ;; 8 
Peluſchten 26.00.28. 00 eintuchen 36—38 % 28.00 28.00 
Felderbſen 2.— Rapskucheng6—38% 18.00—19.00 
Biltoriaerbien ; 23.00 25.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen. ; „32.00-36.00 kuchen 46—48% ; 19.50—20.50 


Geſamttendenz: Transaktionen zu anderen Bedin en: 
Roggen 120 to, — Ro Gerſte 15 to, Viktoria ⸗Erb ns to, 
Seradella 15 to, Rapstuhen 15 to, Roggenmehl 10500 kg, Weizen« 
mehl 14500 kg. 


Getreidenotierungen der Br 
andelskammer ie April. (Großhan 
eizen 25,00 25,50 34. Roggen 24,25—24,75 3. 
2150 —22,00 St, Braugerſte 23,00—24.00 Zt. Felderbſen — — Zl. 
Biktorigerbſen 23,00 25.00 34, Hafer 20,25 21.50 t., Fabrittartoffeln 
—.— 3. Speiſekartoffeln —,— 31. Kartoffelflocken —, 555 
Weizenmehl 70% —— Zl, do. 65%, —— 31. A Nene. 70%, 
—.— 31. Weizentleie 14,50—15,50 a Ko geriftcie 15,50— 16,00 3% 
ufgabeſtation. 


Engrospreiſe franko Waggon der 
Geſamttendenz: ruhig. 
vom 14. April. Michtamtlich.) 
2 — 15.60—16,00, .. — — 


8 „inbeeger Indultrie- und 


—.— 


er Getreidebörſe 

5 1500, Futter lte 1600 Hafer 13.00-14.00, R tiete 10,50 

is „SU, u . er N „00. Roggenkleie „90, 
ktla W ed 2 re 

Die Marktlage iſt unverändert bei kleinem Angebot. Futter- 

mittel ſind weiterhin ſtark gefragt. je 1 

eferung. 


April⸗ gi ö 
Weizenmehl, alt 26,50 G., 60% Roggenmehl 26,00 G. per 100 Kg 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe kön⸗ 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchwellen 
Drientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minnten nach Schluß der Börfe, 
bekannt. 
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40, bie 


